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Sapri begonnen. Die neapolitaniſche Regierung hat 
gewollt, daß die Debatten die größte Oeffentlichkeit er⸗ 
halten, damit die öffentliche Meinung über dieſe Ange⸗ 
legenheit aufgeklärt werde. 

Die türkiſche Regierung hat die Abſicht, eine 
telegraphiſche Verbindung ider Konſtan⸗ 
tinopel und dem perſiſchen Meerbuſen her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Aus dieſem Entſchluß erklärt ih die 
ſeiner Zeit gemeldete Weigerung, der engliſchen Regie⸗ 
rung die Anlage jener Telegraphenlinie zu geſtatten. 


Amtlicher Theil. Gunſten der Anſchauungen modiſiciren werden, welche] Stelle der urſprünglichen Walewski'ſchen ruſſenfreund⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Nittmeifter Ernſt 55 5 drr Pforte engverbündete Polt des Wiener lichen Ideen iſt eine lebhafte Betonung der freund 
Grafen v. Tige des Erzberzogs Karl Ludwig 7. Uhlanen-Re Cabinets bezüglich der Fürſtenthümer leiten. ſcſchaftlichen Beziehungen zu England getreten, und ſtatt 
giments die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen Nach Angabe dieſes Correſpondenten wäre in] der Intimität mit St. Petersburg, welche der Miniſter 
getußt. U Stuttgart zwiſchen Rußland und Frankreich die Ver⸗ batte durchblicken laſſen, mußte er ſich ſpäter mit der 
Der Minifter des & bal den Dr. & 1 einbarung getroffen worden, die Donaufürſtenthü⸗] bloßen Werthſchätzung der ruſſiſchen Freundschaft begnü⸗ 
erſten, und den bisherigen beiten Stadt Aenes, Angar, Dr. mer⸗Frage von Neuem vor eine Conf erenz zu gen. Dieſe Correcturen are Bi ur ee 
Karl Blodig, zum zweiten Stadt⸗Armen⸗Augenarzte ernannt. bringen. PR ; e verzögert und es heißt, aß Walewski Alles daran 
„Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem In Paris wird mit vieler Beſtimmtheit und unter| ſetzt, fie überhaupt jetzt zu hintertreiben. Um offen 
Juſtizminiſter die Stußlrichteramts-Aktuare Julius v. Ottlik] Angabe umfaſſender Details von eine neuen Reife des] heraus zu ſprechen, muß man ſagen, daß Kaiſer Na: 
BD, Abolpb Koran pi iu Stubleiteramts-Hojnalten im Groß | Kaifers gefprocen. Es heißt, daß Louis Napolcon ſich] poleon, fo entzückt er auch von der Aufnahme ſein 
a pe Ingenieur erſter Klaſſe, nach München begeben wird, wo er eine Zuſammen⸗ durfte, die ihm allſeitig zu Theil geworden, im Herzen 
Heinrich Feney, bei der Baudirections⸗Abtheilung zu Preßburg, kunft mit Sr. Majeftät dem Kaiſer Franz Joſeph von verlegt aus Stuttgart zurückgekehrt iſt. Sie erlaſſen 
zum Ober⸗Jngenieur für Siebenbürgen ernannt. Oeſterreich haben fol, es mir wohl, den Punct näher zu erörtern, um den es 
— —— ————— Graf Walewski hat an alle franzöſiſchen Geſand- ſich handelt und den ganz deutlich nur Disraeli's Preß 
"and 5 f ten im Auslande eine Circularnote erlaſſen, welche, angegeben hat, indem fie die nachherige Ankunft der 
Nichtamtlicher Theil. ohne gerade von großer politiſcher Wichtigkeit zu ſein, Kaiferin von Rußland beſpricht. Aeußerlich natürlich 
einen vertraulichen Charakter beibehalten ſoll, und ge⸗ machte dieſelbe auf die franzöſiſchen Gäſte einen vor⸗ 
Krakau, 12. October. Igenwärtig nicht veröffentlicht werden wird, es geſchähef trefflichen Eindruck, denn ber Kaiſer bezauberte durch 
Der „Trieſter Zeitung“ geht = Pera * . e en zen Die Abſicht] feine u ee ran ko 5 ne 
in der letzten telegraphiſchen Depeſche aus Gonftantı- [des Mini 8 wärtigen, bei Erlaſſung diefes| alle Welt; feine Geſchenke waren reichlich und glän⸗ mme, e N aßliche x 
nopel * 3. d. auffallender Weiſe nicht erwähnte Mit- Circulars, war, die Zuſammenkunft in 8 den] zend, und erhielten durch die Art, wie ſie gegeben wur⸗ dae wi Heu, ozuks in Ar 
Heilung zu, die Geſandten Oeſterreichs und Eng⸗ diplomatiſchen Agenten im wahren Lichte erſcheinen zul den, einen doppelten Werth. Man erzählt von feiner die e dei la N . für den Krieg in In⸗ 
lands haben ſich am 2. October bewogen gefunden, laſſen und deren einheitliche Würdigung zu erzielen.] Freiheit und Liebenswürdigkeit vielfache und treffende ien wer 90 aſſen zu eg na a 8. die Erlaub⸗ 
die Pforte aufzufordern, die in der Moldau und Am meiſten Nachdruck legt der Minifter auf den herz⸗ Züge und der Geſammt⸗Eindruck war der Art, daß niß Na jedoch nur für das Paſchalik Bagdad ertheilt 
alachei vollzogenen und unter franzsſiſch⸗ lichen Charakter, welcher dieſe Zuſammenkunft der bei⸗ das Unbehagliche, was in der Situation lag, lediglich ter. t iſt nach Berichten der letzten levantini 
tuffifher Einflußnahme unioniſtiſch ausge: [ben Kaifer außzeichnete: Kurz zuſammengefaßt fcbeint| ſich dem andern Kaiſerhofe mittheilte, der gleichfalls MEER 95 NE Fa 0 1 er letzten eoanfinifihen 
fallenen Maplen zu annulliren. Hiervon un|der Zweck dieſer Note der zu fein, gewiſſe Irrthümer.] die Gaſtfreundſchaft des Königs von Württemberg, des A .30C, ÄnneReF, 2 ‚Bephint, 
terrichtet, habe ſich der Vertreter Frankreichs, Herr von] welche in fremden Blättern verbreitet worden find, an] Oheims des Kaiſers Napoleon, ah Der wirkliche Die „Nordiſche Biene“ enthält einen bemerkens⸗ 
Thouvenel, zu Ali Paſcha, dem Miniſter der auswär⸗ ihrer Aufnahme in officiellen Eirkiln zu verhindern, Effect jener Zuſammenkunft wird in der vielbeſproche⸗ werthen Artikel, in welchem ſie aus Anlaß der Ein⸗ 
tigen Angelegenhen, begeben und Aufklärungen verlangt, und gewiſſe Uebertreibungen auf ihren wahren Werth nen Circular⸗Depeſche ſchon annähernd zu Tage treten; ſtellung der Operationen der Engländer gegen China 
die ihm verweigert wurden, weil die öſterreichiſche Note zurückzuführen. \ Späteres wird folgen. und die Conzentrirung aller ihrer Anſtrengungen zur 
nicht an ihn, Ali Paſcha perſönlich, ſondern ſchrift— Ueber dieſes Circularſchreiben giebt eine Londoner Eine öſterreichiſche Circularnote über die Wei⸗ friedlichen Beilegung des begonnenen Streites, welche 
lich an das Miniſterium der auswärtigen Angelegen |Gorrefpondenz der „B. B. 3.“ intereſſante Aufſchlüſſe.] marer Zuſammenkunft fol nicht exiſtiren. den Hochmuth der Chineſen bedeutend geſteigert haben, 
heiten gerichtet worden ſei. Kaum in ſeinem Palais Die Folgen der Stuttgarter Zuſammenkunft, heißt es Die durch den König der Niederlande unte es im Intereſſe Europas fi gänglich nothwe 
angekommen, beeilte ſich der Vertreter Frankreichs, feis|in derſelben, beginnen ſich bereits zu a aber fie] Staats-Commiffion zur Berathung und Begutachtung] dig erkla den eh der Engle nach Kräften 
nen erſten Dragoman mit einem dringenden Schreiben find der Art, daß das Cabinet von St. James keine] der Aſicht, im niederländiſchen Oſtindien eine euro⸗ wieder gut zu machen und durch eine energiſche Maß⸗ 
an Ali Paſcha abzuſenden, um ſich von demſelben den Urſache hat, ſich über dieſelbe zu beklagen, denn in] päiſche Kolonie zu errichten, iſt am 5. und 6. d. M. regel die Chineſen für alle Zeiten von der Ueberlegen⸗ 
Juhalt dieſer Note ſchriftlich zu erbitten. Der türkische ſerſter Reihe ſteht eine erhöht freundſchaftliche Haltung] verfammelt geweſen und hat ſich im Allgemeinen gün⸗ heit Europas über ihren Staat zu überführen. Zu 
iniſter mußte jedoch feine guten Gründe haben, um des Hofes der Tuilerien zu England, dieſem „herzlich ſtig über das Project geäußert. dem Behufe ſei die Anbahnung von directen Unter⸗ 
vor der Hand noch den Wortlaut der betreffenden allürten” Bundesgenoſſen, „dem in jeder Situation Einem Gerüchte zufolge wäre die Herzogin vonſ handlungen mit der pekinger Regierung, . wie eines 
Note, wenigſtens dem franzöſiſchen Geſandten, zu ver⸗ hülfreiche Hand zu leiſten, Frankreichs ſtetes Beftreben| Brabant in guter Hoffnung. Die für das Land] gegen dieſelbe e Sh ran ohne org 
heimlichen, denn auch der Dragoman kehrte ebenſo un⸗ ſein wird,” In dieſer Weile hat ſich Graf Perſigny hoch erfreuliche Kunde ſoll bereits in der Zhronzebel 2 de Bier er, dringend nöthig. 
verrichteter Dinge zurück, wie der Geſandte ſelbſt. Herr un Folge ihm ganz friſch zugegangener Inſtructionen] bei Eröffnung der legislativen Seflion Anfangs No⸗ ſtärktes Semi 5 ma er iene“ erhalten ein ver: 
v. Thouvenel ſandte hierauf, ohne genau unterrichtet zu Lord Clarendon in einer Zuſammenkunft geäußert, vember dem Lande kund gegeben werden. 6 eo ed“ 0 *. Er ine pariſer Correſpondenz des 
zu ſein, noch am 2. Abends Depeſchen an feine Re⸗] die er veranlaßt hatte, um dem Miniſter das bevor-| Am 65. d. hat das Storthing die von geord⸗ /, 0 m “. October auf zuverläſſigen Informatio⸗ 
gierung ab. Der Gewährsmann der Trieſter Zeitung ſtebende Eintreffen einer franzöſiſchen Eircular⸗Depeſchef neten beantragte Erhöhung der jährlichen Apanage des] nen beruht. Danach hat der ruſſiſche Admiral Graf 
fügt ſeiner wichtigen Nachricht bei, daß Lord Stratford anzuzeigen, welche beſtimmt iſt, die Stuttgarter Begeg⸗ Kronprinzen Regenten auf 40,000 Speciesthaler] Panjutine Befehl erhalten, ſich mit ſeiner Schiffabthei⸗ 
und Baron Prokeſch feſt entſchloſſen ſeien, ihren Wil- nung zu illuſtriren. Ich habe Ihnen über dieſes er⸗ (60,000 Thaler Pr. Cour.), trotz deſſen, daß der Kron⸗ lung durch den Amur nach Schanghai zu begeben. 
len, der auch jener der Türkei zu ſein ſcheint, durch⸗ wartete Aktenſtück bereits Mittheilung gemacht, und prinz ſelbſt vorher hatte erklären laſſen, daß er die] Die chineſiſche Regierung hat ſich bekanntlich gewei⸗ 
zuſetzen. wenn daſſelbe, wie bemerkt, noch nicht angelangt ift, | vorgeſchlagene Apanage- Erhöhung nicht wünſche, mit] gert, die außerordentliche Geſandtſchaft anzunehmen, 
Die Angelegenheit der Fürſtenthümer wäre nach] ſo hat der Grund eine beſondere — vielleicht gar pi⸗ allen 24 Stimmen angenommen. Die Redner gegen] die Rußland ein En hat, in außerordentlichen Fällen 
der Wiener Correſpondenz der H. Börſenh. ſowohl in kante Bedeutung. Graf Walewski, der trotz ſeiner] den Vorſchlag beriefen ſich zur Begründung ihres Wi⸗ nach Peking zu ſchicken, und jene Maßregeln des Ad⸗ 
Stuttgart als in Weimar Gegenſtand der diplomali⸗ Geburt und ſeines Namens nicht ohne ruſſiſche Sym- derſpruchs lediglich auf den eigenen Wunſch des Kron⸗ mirals Paniutine haben nun den Zweck, die Forde⸗ 
ſchen Unterhandlung geweſen. Aus der Sprechweiſe] pathien iſt, hatte die Depeſche bereits fertig und legte prinzen. — Ein ähnlicher Antrag it an im ſchwedi⸗ rung der ruſſiſchen Regierung zu unterflügen. 
des ruſſiſchen Premier in Weimar ſoll jedoch zu ent⸗ſie, wie bier vertraulich zur Kenntniß gelangt iſt, dem] chen Reichstag geftellt worden, obwohl Se. Majeftät Aus Braſilien erfährt man, A noch ein letzter 
nehmen geweſen ſein, daß in Stuttgart zwiſchen der] Kaiſer üblicher Weiſe zur Durchſicht vor. Se. Maj. der König erklärt hatte, die Koſten für den vergrö-| Berfuc, gemacht worden if 15 mit Paraguay friedlich 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Diplomatie gewiſſe bindende fand die Wendungen des Entwurfes ebenſowenig wie] ßerten Haushalt des Kronprinzen während der Re⸗ zu verftändigen, indem Er Auer ga früher Minis 
Erklärungen ausgetauſcht worden fein dürften, deren den allgemeinen Grundgedanken ſonderlich nach ſeinemf gentſchaft aus eigenen Mitteln beſtreiten zu wollen. ſter des Auswärtigen, der den Vertrag vom 6. April 
eventuelle Wirkungen und Folgen wenig Hoffnung Geſchmacke und änderte ſo lange daran herum, bis ein Vor dem Gerichtshofe von Salerno hat am 28. 


„Ein Correſpendent des „Oſſerv. Trieſt.“ verſichert 
mit Beſtimmtheit, der e dee Lord 
ſchil 


unumgo 
An — 


1856 mit Paraguay abgeſchloſſen hat, nach Aſuncion 
laſſen, daß Frankreich und Rußland ibre Politik zu! ganz neues Schriftſtück daraus geworden war. An die] September der Proceß gegen die Inſurgenten von abgeſchickt ward. 

— 7 5 7 ini 3 N r 1 heuchelten T eſtr . 
keit des Todten in ſich verzeichnet enthielte. Der Ger) Trauer. Hieran ſchloſſen ſich einige Vertreter der chen der ungeheuchelken Trauer. Neſtroy der ſelbſt eine 
F euilleton. genſatz des dunkeln Be zur heiteren Volks⸗ Preſſe. Dann folgten die weiblichen Angehörigen] angegriffene Geſundheit zu ſchonen hat, war Tages 


x , ; 1 burg abgerei 
eſtalt liegt Aber ſtumm wie der Todteſ und Verwandten und ein großer Anhang des Publi- zuvor nach Preßburg abgereiſt. 
9 gt nahe genug. Aber ft um . Schauſpiel. In Wenzel Scholz iſt einer von den Auserwählten, an 


im Sarge von den Umſtehenden, ſtumm ſchieden die 


b Nachlebende dem Stück Erde, das noch kurz vor⸗ allen Blicken ſtand es in Perlenſchrift zu leſen: Sof welchem, Alle zu verlieren hatten. Wien verlor eine 
Wiener Briefe. her in Menfchengeftalt die Lachmuskeln fa er endet auch der beſte Spaß des Lebens. Einen doppelt] Spezialität, ſo D en ber Stephandtpurm, leider 
. ſtammten Freunde und Verehrer zu donnerähnlichen herben Eindruck machte es, alle die bekannten Theater- nicht jo ſeſt und unzerſtoͤrbar. Neſtroy geht jetzt um= . 


gefichter, die ſich ſonſt mit dem künſtlichen Scheine der ſ her wie die ene Halfte, welche bie andere Hälfte ver⸗ 
Jugend ſchmücken und unſerem Gedächtniß in dieſer loren hat. Er wird keine wiederfinden; einſam zieht 
gefälligen Erſcheinung eingeprägt ſind, in ihrer wah⸗ er des Weges, bis auch er ſich in die kühle Grube 
ren Geſtalt fo nahe und Alle beiſammen zu ſehen, legt und mit ihm der lezte Stammhalter der Wiener 
Furchen und Falten, vertrocknete Schädel, tiefliegende Poſſe aus dem Reiche der Lebenden ſchwindet. Zwi⸗ 

B Couple Augen, 96 7 Wangen, e br die ae um Sao W and a 
uns I legt, das ſi : bſt. ouplet, ſo ma übermannenden Nekrolog gewid⸗ allabendlich, vom Zauberſtabe der Gorderopiere berührt, zung. Sie bildeten zuſammen die Ausläufer de 

i Sach bat 1 1 — met, hat er . und in der 08 zu Trägern der Luft 2 0 Freude, der ſtarken Leiden⸗ alten imptovifirten Localſtückes, der Eine ein Epigone 
macht, um dan vorzeitig verbreiteten Todes nachrichten deren ſtatiſche und dynamiſche Wirkungen er in hundert ſchaft, des gigantiſch aufflammenden Schmerzes dienen: des pfiffigen . 1 der bereits die zerſetzenden 
nachzukommen. Er hat zwei Bühnen, deren langjäh⸗ und hundert Geſtalten geſchildert, iſt der alte Spaß⸗ der gewaltige Anſchütz, der geiſtvolle Laroche, die lie⸗ Gedankenproce e des Tages in ſich ae e ‚AR 
riges beliebtes Mitglied er war, gleichzeitig verlaſſen; vogel geſtorben. Nach 3 Uhr ſetzte ſich der Zug in benswürdige Schiller u. ſ. w. u. fr w. Alles gebrochen, zu einem unerbittlichen Areopag des Lebens husgebil⸗ 
die Bühne des Volkes und die Bühne des Lebens. Bewegung und ging mit Mühe — denn es war, als farblos, alternd. N 
Im Lehnftubi, auf wachen den guten alten Mann in hitte ſih gan Wien auf die Beine gemacht — die] Ce nabe find fi Yubiikum did Schauen pa ber Whale In dete lt Keren e 
i ‚chten Zeit fein. ſone es Seiben feſtgebannt hatte, Jägerzeil hinauf, dann hinunter bis zum Praterſtern, longe nicht geſtanden. Es war em Tag wehmüthiger]„Backhähndel“⸗Periode. In Neſtrop liegt bereits ein 
iſt er in der Nacht von Sonntag auf Montag fanft hierauf zurück in die Johanneskirche, wo die Einſeg⸗ Enttäuschung. f en ng. | | 1 i 
autſchlummert. Auch dem Menſchen, der Tauſenden] nung ſtattfand. Auf dem Zuge gingen neben dem] Nach der Einſegnung wurde der Sarg in den] mender Zeiten wird es nicht un 30 Pes eſtroy in 
und wieder Tauſenden heitere Stunden bereitet, bleibt] Sarge ſechs jüngere Mitglieder des Karltheaters (Knaak, Leichenwagen gehoben und, gefolgt von mehr als hun⸗ feiner culturgeſchichtlichen ringe 10 Ui dm. Schon 
Pr letzte herbſte Schmerz, der Bruch der Exiſtenz, Michaelis, Swoboda u. ſ.) w. mit Lichtern. Hinter dem dert Geleitswagen, auf den freundlich gelegenen Fried⸗ jetzt hat ſich in der 77 r eſtroy ein 

ungslos aufbehalten. Es wäre eine ſchöne Auf] Sarge ſchritten die männlichen Verwandten, die männ⸗ hof in Dornbach gebracht, wo ſich die Familiengruft anderer Maßſtab 92 en den org 5 bi 

Ae deweſen, am Grabe des Geſchiedenen eine ernſte lichen Mitglieder des Karltheaters, die Directoren und befindet. Tief ergriffen ſchieden die Anweſenden. Abends höherer 0 Mn e gängen der Zeit, 

dde zu halten, welche doch die ganze luftige Thätig⸗ Mitglieder der übrigen Theater Wiens, die Meiſten in blieb das Garitheaser geſchloſſen — ein liebevolles Zei⸗ wenn gleich unfreiwilid, igt, als dem obere 


(Gin Tag aufrichtiger eh mut und wehmüthiger Enttäuschung.] Exploſionen gereizt. 
d der Welche Opfer der Geldheße. Hot Geftern SER, Uhr verſammelte ſich die Schaar 
hrik. Autodafe über die Philoſophen. Rot. Derer, welche dem allgemeinen Liebling das letzte Ge⸗ 

De Wien, 8. October. leite geben wollten, in der Jägerzeil vor dem Hauſe 
1 * auf der Bühne gleich wie der Menſch „zur Weintraube“. Ja, in der „Weintraube“, deren 
außer der Bühne geht in der Maske. Nur was von bacchiſchem Dienſte Scholz ſo manches erſchütternde 


1397 


J. Wien, 10. October. Heute herrſcht in der 
hieſigen Geſchäftswelt die größte Conſternation, die 
allgemeinſte Niedergeſchlagenheit. Zu den unglücklichen 

reigniſſen der letzten Woche, welche ich in meinem 
letzten Briefe erwähnt habe, ſind heute neue und ernſte 
Unglücksfälle gekommen, welche die ganze Wiener Han⸗ 
delswelt in Aufregung verſetzen. Eines der bedeutend⸗ 
ſten Häuſer des Manufacturwaarenhandels, das Haus 
J. L. Boscowitz in Peſt und Wien, hat heute ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva werden gerücht⸗ 
weiſe auf dritthalb Millionen angegeben. Wechſel die⸗ 
ſes Hauſes ſollen im Betrage von ca. 1 ½ Millionen 
am hieſigen Platze courſiren. Die kleineren hieſigen 
Fabrikanten, „die Vorſtadt“, ſollen mit ca. 400000 fl. 
betheiligt ſein. Dieſe Ziffern laſſen ſich heute freilich 
noch nicht genau angeben und können nur gerüchtweiſe 

mitgetheilt werden; die Angabe eines hieſigen Abend⸗ 

blattes, daß an der Zahlungseinſtellung von J. L. 
Boscowitz große Verluſte an der Börſe ſchuld ſeien, 

wird mir als unbegründet bezeichnet. Herr B. foll 

niemals an der Börſe geſpielt haben. Man ſpricht 
noch von mehreren andern Zahlungseinſtellungen und 
die Zahl der Firmen, welche heute ihre Zahlungen ein⸗ 

geſtellt haben, oder bei denen dies zunächſt zu befürch⸗ 
ten ſteht, wird auf 7—8 angegeben. 

Sie können ſich die Stimmung vorſtellen, welche 
dieſe bedauerlichen Ereigniſſe hier hervorgerufen haben. 
Auch an der heutigen Börſe herrſchte eine ſehr gedrückte 
Stimmung und die Folge davon war eine allgemeine 

Biſſe. 


+ Aus Oberbaiern, 6. October. Schon vor 
dem Jahre der Revolution galt der bairiſche Rheinkreis 
als jenes Anhängſel zu Baiern, deſſen Herz mit fran⸗ 
zöſiſchen Pulsſchlägen lebe; dieſer Vorwurf wurde 
der Rheinpfalz beſonders ſtark gemacht im Jahre 1849, 
als die bairiſch-⸗pfälziſchen Regimenter bei geringen Anz 
läſſen bis auf wenige Ausnahmen fahnenflüchtig wur⸗ 
den und ſich dem badiſchen Aufſtande und den Revo⸗ 
lutionscohorten Frankreichs anſchloſſen. Seitdem waren 
die Deputirten jenes Stammes zum Landtage bemüht, 
den Pfälzern den Ruf der Anhänglichkeit und Treue 
gegen Baiern zu wahren, zu retten, leider nicht mit 
erklecklichem Erfolge, da die Pfalz die deftructivften 
Elemente als ihre Vertreter geſandt hatte. Um eine 
Amalgamation der Pfalz mit den dießrheiniſchen Pro⸗ 


vinzen zu bewirken, geſchieht die Recrutirung in alt=] 5 


bairiſchen Regimentern durch pfälziſche Landeskinder 
und verlegt man pfälz. Bataillone nach Altbaiern. 
Der Erfolg find häufige Reibungen der krakehlenden 
Pfälzer mit den betr. Bevölkerungen der bair. Stamm- 
provinzen; die betr. Garniſonsgefängniſſe haben ſtets 
ein completes Contingent Inwohner. Inwieferne ſich 
die Rheinpfalz in der ausſchließlichen Anhänglichkeit an 
Baiern geändert hat, dafür zeugte jüngſt der durch 
Baiern gehende Ruf, die Pfälzer würden den durch 
ihre Provinz aus Stuttgart rückreiſenden Kaiſer Na⸗ 
poleon mit Sympathie und Devotion begrüßen. Aus 
Ludwigshafen nun ſchreibt man, Napoleon ſei „mit 
den lebhafteſten Zurufen“ empfangen worden und ebenſo 
warm war die Begrüßung in Kaiſerslautern, wo der 
Kaiſer am Bahnhofe anhielt und ſich die Honoratioren 
vorſtellen ließ. Gerne nun möchten wir es glauben, 
daß dieſer Empfang auf pfälziſchem Boden lediglich ſo 
geweſen ſei, „wie man ihn für jeden Monarchen er— 
warten dürfe, der unſerm König befreundet ſei“; zu 
ſolcher Optimiſtik unſeren pfälziſchen Landsleuten ge⸗ 
genüber erſchwingen wir uns aber leider nicht, obwohl 
ein anderer Pfälzer betheuert, „man hätte Unrecht, darin 
(d. h. im warmen Empfange Napoleons) etwas An⸗ 
deres zu erblicken, als einen Act der Höflichkeit gegen 
einen Gaſt des Königs“. Er fügt noch bei: „Viele 
mögen damit noch eine perſönliche Huldigung 
verbunden haben für den Mann, welcher mit großer 
Klugheit die Geſchicke Frankreichs lenket und der 
Anarchie den Kopf zertreten hat. Wenn franzöſiſche 
Blätter aus dem Empfange des Kaiſers auf Sym⸗ 
pathieen für Frankreich ſchließen ſollten, wären ſie in 
großem Irrthum. „„Bairiſch und Deutſch““ iſt die 

oſung der Pfalz und wird es hoffentlich immerdar 
bleiben!“ Hoffentlich! Es wird räthlich ſein, dieſe 
Dinge zu regiſtriren, um über kurz oder lang auf ſie 
verweiſen zu können. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 10. October. Se. Hoheit der Prinz Ale⸗ 


flächlichen Blicke falſcher Geiſtesvornehmheit glaublich 
1 Meftrop ift eines jener Organe, welche die 
Zeit 0 me ſchafft, um ihren Inhalt durchzuſetzen. 
x cholze. Die Neuzeit ift auf Kampf ge: 
ftellt, auf den Kampf der Principien und Intereſſen, 
und zeitigt andere Talente. Wir müßten um die harm⸗ 
loſe Periode des ewigen Friedens weinen, wie Schiller 
um die ideale Griechenwelt weinte, läge nicht im ſchein⸗ 
baren Rückſchritt doch ein Fortſchritt, im Verfall eine 
tiefe Nothwendigkeit, in der Auflöſung der alten Ideale, 
der alten Leben und Lebensformen die Daͤm⸗ 
merung eines neuen Tages. Zwiſchen Nacht und Tag 
verdeckt ſich der Kunde 12 unförmlichem Wolken⸗ 
geſchiebe und das Chaos ſelbſt iſt immer noch einheit⸗ 
licher als das Gedränge, ME welchem ſich aus dem 
Chaos eine neue Welt losringt. „Es wäre vorſchnell, 
über den ſichtbaren Zeichen der Zeit zu verzagen. 
1 gab es zu allen Zeiten und jede Zeit iſt nur 
ein Uebergang. Re 

Freili feht die eine Zeit düsterer dren als die 
andere und mancher Zeitabſchnitt zeige ein Geſicht, 
deſſen Anblick meduſengleich Alles zu en Saen ge⸗ 
eignet wäre. Etwas von einem ſolchen it chreckens⸗ 
antlitz hat auch die Gegenwart. Noch 55 * N 
Meduſa, doch e es 5 a Börfe iſt der 

Feuerheerd, von welchem jener Giftdamp N 
Feb welcher ſchwindelerregend ſich durch alle Schich⸗ 
n der Geſellſchaft verbreitet. Kein Ta 


wieder etwas ermäßigten. 


tere Abnahme wahrneh 


ringshin aus⸗ P 


9 vergeht, der 


rander von Heſſen wird morgen nach Mailand abreifen. 

Se. Excellenz der Banus, Graf Jelacic, iſt Mor⸗ 
gens nach Agram abgereiſt. 

In dem Befinden des ſchwer erkrankten FME. 
Fürſten Jablonowsky iſt heute eine Beſſerung einge⸗ 
treten. Des krankten Bruder General Fürſt Jablo⸗ 
nowsky, iſt aus Italien hier eingetroffen. 

In Gemäßheit eines Allerhöchften Handſchreibens 
vom 28. September d. J. wurde allen Beamten die 
Pflicht der Verſchwiegendeit in Amtsgeſchäften über⸗ 
haupt nachdrücklichſt mit dem Bedeuten eingeſchärft, 
daß gegen die Dawiderhandelnden mit aller Strenge 
vorgegangen werden wird. 

Nach der Oeſt. Ztg. hat am vergangenen Sonn— 
tag im hieſigen Dominicaner-Gonvent die Reform be⸗ 

onnen. Die Dominicaner beten jetzt auch in der Mit⸗ 

ternachtsſtunde von 12 bis 1 Uhr; ihre Ordensregel 
verpflichtet fie zu ſtrengem Faſten, beſtändiger Enthal- 
tung von Fleiſchſpeiſen und ſtrenger Armuth. Die Klo⸗ 
ſterreform beſchränkt ſich übrigens nicht auf die Domi⸗ 
nicaner⸗Klöſter, ſondern wird ſich thunlichſt bald auch 
auf alle übrigen Klöſter der Monarchie, Benedictiner, 
Minoriten u. ſ. w. erſtrecken. 

Der „A. A. 3.“ wird ans Wien geſchrieben: Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat den Bau einer neuen Kriegs- 
ſchule für Officiere genehmigt. Es war anfangs im 
Plan, hiezu die Locale im ehemaligen Jeſuitenhof nächſt 
der Getreidemarkt⸗Kaſerne herzurichten. Neueſtens wurde 
jedoch beſchloſſen, dieſes Gebäude auf den Glacisgrün⸗ 
Sen; vor dem Schottenthore — in Neu-Wien — auf- 
zuführen. Die k. k. Genie⸗Direction hat ſich ſoeben an 
das Stadtbau⸗Amt mit der Anfrage gewendet, ob die 
niedergelegenen Baugründe dieſer neuen Vorſtadt nicht 
der Ueberſchbemmung ausgeſetzt ſind? Da dies wirk⸗ 
lich der Fall iſt, ſo dürfte die Kriegsſchule auf jenen 
reſervirten Gründen bei der Votivkirche etablirt werden, 
wo auch das Univerfitäts - Gebäude aufgeführt wer⸗ 


den ſoll. 
Deutſchland. 


Aus Dresden wird das am 8. d. M. erfolgte Ab⸗ 
leben J. K. Hoh. der Prinzeſſin Maria Auguſte, älte⸗ 
ſten Tochter Sr. Majeftät des Königs, geb. 2. Jan. 
1827, gemeldet. Ihre K. Hoh. verſchied an Krämpfen 
nach langen Leiden. In Folge davon iſt der auf den 
26. d. M. beſtimmte Zuſammentritt der Stände bis 
um 11. November vertagt worden. 

Ueber das Befinden des Königs von Preußen 
iſt am 9. d. folgendes Bülletin in Berlin eingegan⸗ 
gen: Am geſtrigen Abend traten bei Sr. Majeſtät 
dem Könige plotzlich heftige Congeſtionen nach dem 
Gehirn ein, die in der Nacht und gegen Morgen ſich 


Das am 10. October ausgegebene Morgenbulletin 
lautet: In den Krankheitszuſtänden Sr. Majeſtät des 
Königs hat ſich während vergangener Nacht keine Ver⸗ 
änderung ergeben. Die Congeſtionen laſſen keine wei⸗ 


Na i i . 
am 10. we U Nr bree 4 In ber Be 
Sr. Majeſtät eine merkliche Beſſerung eingetreten. 

Die „Zeit“ meldet, daß die Prinzeſſin Stephanie 
von Hohenzollern-Sigmaringen, die Verlobte des Kö— 
nigs Dom Pedro von Portugal, an Bord der k. preu⸗ 
ßiſchen Dampf⸗Yacht „Grille“ die Reife nach Liſſabon 
machen wird und daß die diesfälligen Ordres bereits 
ertheilt wurden. 


Frankreich. 


Paris, 8. Oktober. Die Kaiſerin iſt heute Abends 
in Paris angekommen. Sie verließ Nachmittags 2 
Uhr das Lager. Vorher wurde die Ehren-Revue ab- 
gehalten, der außer dem Kaiſer und der Kaiſerin auch 
der Prinz Napoleon und eine große Anzahl fremder 
n anwohnten. — Der Hof wird ſich nach der 
Rückkehr aus Chalons nur kurze Zeit in St. Cloud 
aufhalten. Er begibt ſich zuerſt nach Compiegne und 
dann nach Fontainebleau, wo große Jagden ftattfinden. 
— Der Prinz Murat wird ſchon von allen Seiten als 
künftiger Vice-König des donau rumäniſchen Reiches 
begrüßt. Man ſpricht von einer rumäniſchen Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus Walachen und Moldauern, die hier 
eintreffen ſoll, um ſich mit dem Prinzen ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. — Herr Mercier, ehemals Miniſter 
in Griechenland, nun zum Geſandten in Stockholm 
ernannt, iſt heute von Athen hier angekommen. — Die 
ruſſiſche Regierung hat in Folge einer angeſtellten Un⸗ 


nicht einige Opfer des unſeligen Börſenſpiels ver⸗ 
ſchlänge. Wenn man des Morgens oder des Abends 
auf's Kaffeehaus kommt, darf man ſicher ſein mit der 
Nachricht empfangen zu werden: Der hat ſich erſchoſſen, 
der hat ſich den Hals abgeſchnitten, der ift durchge⸗ 
gangen. f 
und Geldhetze wären nachgerade im Stande, die ver⸗ 
nüchterte Menſchheit noch einmal zu dem längſt ver- 
laſſenen Idealismus zu bekehren, aber es geht nicht 
mehr, zu Idealiſten find wir verdorben, ein aufgeklär- 
ter Peſſimismus iſt das letzte Ergebniß moderner 
Geiſtesbildung, ich ſage: ein aufgeklärter, der die Hände 
in die Taſche ſteckt und ruhig zuſieht; denn es giebt 
noch einen jugendlicheren Peſſimismus, der naiv genug 
iſt, noch umſtürzen und neubauen zu wollen und in 
dieſem Taumel den Dingen noch immer ein Intereſſe 
und eine Bildſamkeit zuerkennt, welche ſie längſt nicht 
mehr beſitzen. Gehen laflen wie es geht, darin liegt 
die Weisheit des Tages. Einmal muß der Schwindel 
ein Ende nehmen; ob ihn die Geſellſchaft aushält, iſt 
allerdings die Frage. Um die Börſe freilich darf Nie⸗ 
mand bange ſein, die Börſe hat einen guten Magen. 

Daß unſere Zeit ſo recht auf Peſſimismus einge⸗ 
richtet iſt, nimmt man am beſten wahr, wenn man 
in den Peſſimiſten älterer Zeit blättert, z. B. in den 
Pensieri des italieniſchen Philoſophen Leopardi oder 
in den Maximes et Pensées des Franzoſen Chamfort. 
Lautet das nicht Alles, als ob dieſe Männer heute 


Potsdam iſt 


Dieſe unſeligen Folgen einſeitiger Glücks⸗ n 


terſuchung die Grabſchändungen in der Krim hart be⸗ hatte der Königin eine Liſte von neu zu ernennenden 
ſtraft, und ſie hat zugleich die Verſicherung ertheilt, Senatoren vorgelegt; da die Königin faſt die Hälfte 


daß energiſche Maßregeln ergriffen worden ſeien, 


eine Wiederholung ſo beklagenswerther Thatſachen zu Vaters Nocedals, geſtrichen, fü 
ſterbliche Hülle] noch an demſelben Tage ihre Entlaſſung ein. 


verhindern. — Man hat ſo eben die 


des in China ermordeten Miſſionärs Chapelaine nach 


um der vorgeſchlagenen Namen, unter dieſen jenen des 


reichten die Miniſter 


Die beiden wahrſcheinlichſten Combinationen ſind 


Paris gebracht und dieſelbe iſt hier von den franzöſiſchen folgende: entweder Wiederzuſammenſetzung des gegen⸗ 


Miſſionären beigeſetzt worden. — Die R 
in Lyon und Paris mehrere Freiſtellen für 


egierung hat wärtigen Miniſteriums auf der Grundlage Narvaez⸗ 
zunge Araber] Pidal oder Bildung eines Uebergangs-Cabinets, um 


aus den franzöſiſchen Beſitzungen wle 5 Die in] den Eintritt Bravo Murillo's, Bertram de Lis, des 
Stuttgart erſchienene Schrift: „Napoleon III. in Deutch- Generals Pezuela u. A. von der reactionären Partei 


land,“ iſt heute in franzöſiſcher 
erſchienen. Sr 
Die Auszahlung der Sundzolls⸗ Entſchädigungs⸗ 
ſumme von Seiten Frankreichs an, Dänemark wird 
nicht in Kopenhagen, ſondern in Paris, ſtattfinden. 
[Die Statue der Jungfrau m eee 
erwähnten ſchon früher die coloſſale Statue geile 
frau Maria, welche auf dem ſogenanten Corneille ⸗Fel⸗ 
ſen bei Puy errichtet werden ſoll. Die Figur der Jung⸗ 
frau, welche in dieſem Augenblick na 
von Bonaſſieur von Fournier Vater 
Givors im Großen, wie ſie in Bronce g 
den ſoll, modellirt wird, iſt 16 Metres hoch; 
aufrecht auf einer Weltkugel, um welche ih € 
geheure Schlange windet, deren Kopf fie zertritt. 
ihrem rechten Arm hält ſie das Jeſus-Kind, 
die Stadt ſegnet. Die Schlange iſt 17 Met 
Das Gyps⸗Modell wiegt 40,000 Kilogram 


m. Im 


Jungfrau Maria, am Tage der Einnahme des 


koff, am 8. September k. J. ſtattfinden; 
ſtal iſt beinahe vollendet. Man verſichert, der 
und die Kaiſerin beabſichtigen der Einweihung dei 
wohnen. Der Urheber diefer Statue, Herr Fournier, 
legte dem Erzbiſchof von Paris und der Reglerung 
außerdem den Plan einer 150 Metres hoben Statue 
der Ste. Genevieve, Schutzpatronin von Paris, vor, 
welche auf der Butte von Montmartre aufgeſtellt wer 
den ſollte. 

Wie man in finanziellen Kreiſen verſichert, hat 
das Haus Rothſchild der engliſchen Compagnie in In: 
dien eine enorme Summe Geld geſchickt. Gleich⸗ 
zeitig heißet es, daß die bedeutendſten Banquiers von 
Paris bei der Acceptirung von Valeurs auf London 
mit ungewöhnlicher Vorſicht zu Werke gehen. Sie 
fürchten einen ſehr eingreifenden Rückſchlag der New⸗ 
Yorker Geldkriſis auf den Londoner Platz. abi 

Der Reichsmarſchall Baraguay d,Hillierd iſt im 
Lager von Chalons mit dem Pferde geſtürzt; der 
Staatsminiſter Achille Fould, eine der höchſten Autori⸗ 
täten Frankreichs in Bezug auf Sport, rief beim Emp⸗ 
fang dieſer Nachricht: „In der That, ich hielt den 
guten Marſchall nicht für fähig, mit dem Pferde zu 
ſtürzen!“ Bekanntlich ſitzt der ſieggekrönte Eroberer 
von Bomarſund auffallend ſchlecht zu Pferde. 
Capitän Doineau foll 3 worden ſein. 
* ie We Span engen ee 
8 Es liegen nunmehr ausführliche Berichte über die 
jüngſten Vorgänge in Madrid vor. Nach denſelben 
nahm die gegenwärtige Kriſis, über deren Beendigung 
noch keine authentiſchen Nachrichten eingetroffen ſind, 
bereits in der zweiten Hälfte des verfloſſenen Monats 
eine beſtimmte Form an. Marſchall Narvaez, der in 
Erfahrung gebracht, daß die Königin in Begleitun 
5 9 9 9 
ihres Gemahls am 14. September die berühmte 
Schweſter Patrocinia in Aranjuez zu beſuchen beab⸗ 
ſichtige, begab ſich in den Palaſt und ſetzte alle Hebel 
in Bewegung, um die Königin von dieſem Projecte 
abſtehen zu machen. Alle ſeine Vorſtellungen blieben 
jedoch vergeblich; die Königin erklärte aufs Beſtimm⸗ 
teſte, daß ſie um nichts in der Welt ihrem Plane ent⸗ 
ſagen würde. In der That begab ſie ſich auf der 
Eiſenbahn nach Aranjuez. Als fie dort aus dem 
Waggon ſtieg, fand ſie den Marſchall Narvaez mit 


Palaſte anzubieten. Die Königin wies dieſe Einla⸗ 
dung trocken zurück und begab ſich zur Schweſter 
Patrocinia. Die Miniſter reichten hierauf ihre Ent⸗ 
laſſung ein, die aber nicht angenommen wurde; bis 
zum 2. ſcheint auch nicht weiter von dieſem Entlaſſungs⸗ 
geſuche die Rede geweſen zu ſein. In dem Miniſter⸗ 
rathe jedoch, welcher an dieſem Tage gehalten wurde, 
ereignete ſich ein Vorfall, welcher die Miniſter be 
ſtimmte, ihr Geſuch zu erneuern; Marſchall Narvaez 


lebten und ſchrieben? Dieſer Mißmuth über die Vor- loſigkeiten. 
e im großen Leben, dieſe Verzweiflung an dem befindlichen Epigramme, 
Wiederaufblühen ſchöpferiſcher Beſtrebungen in Kunft |fouveräne Verachtung ei 
mmungsvolle Zurückdrängen vergöttert, in ganzer 
ſelbſt. Tout comme chez] Dichter haben nun ein 


gang 


und Dichtung, dieſes verfti 
der Individualität in ſich 
ous. ; 
Impotenz, dein Name ift — 1857. Vor mir 
liegen drei Bücher, deren jedes in feiner 
länzenden Beleg zu dem voranſtehenden 
Friedrich Heb 
Auflage mit unbedeutender 
laſſen. Hebbel hat jo wenig vom Lyriker, als die 
Klappentrompete vom Liebesſchwärmer. 
ſchmettern, ſäuſeln iſt ſeine Sache nicht. 
doch Manches gelingt, was mindeſtens d 


lyriſcher Empfind A 
vielſeitiger ſindung an ſich trägt, das ift 


ch dem Modell Ma 
und Sohn zu im 
gegoſſen wer⸗ des 
ſie ſteht ſtändigen Perſonen daß dieſe Gerüchte nur das Echo 


eine un⸗ einer ant! i i fi 
nti⸗monarchiſchen Partei find. 
In ſſchon 5 


welches eines 
res lang. Er ve 


Guß wird die ganze Statue 100,000 Kilogr. wiegen. |jeinem Ti 


e aa tsfeſte der Fleiſch, 
Die Einweihung der Statue ſoll am Geburtsff Mala- Gebrauch der kes 


das Piede⸗ wurde, abgelehnt, 
Kaifer laſt; ebenſo h 
beizu= |verbeten. Sein 


drei andern Miniftern, um ihr ein Dejeuner in feinem |P 


Weiſe einen unſchuldiger 
Satze bildet. er koſtet nur 
bel hat ſeine „Gedichte“ in einer neuen] keiten, auf dere 
Vermehrung erſcheinen keine Strafe 


Er muß ſuns aber 
Daß ihm] dem und 
en Schein] gabunge 
n ! das Werk | untergr“ 
Lectüre und Bildung. Am Beſten ſpricht fluß 


Ueberſetzung in Paris [vorzubereiten. Dieſe letztere Combination gilt als die 


wahrſcheinlichſte, während die anderen, von den Sour: 
nalen mitgetheilten, jeder Begründung zu entbehren 
ſcheinen. In dem Uebergangs-Cabinet könnten Gene—⸗ 
ral Larocha oder ſonſt irgend ein nichts bedeutender 
Militair figuriren. Die Königin zählt auch auf Mon, 
doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er etwas Anderes 
annehmen wird, als etwa das Conſeil-Präſidium. 

Ueber die Königin, ſchreibt man der AA. 3. aus 
drid, ſind fortwährend verleumderiſche Gerüchte 
Umlauf, indeß die Wahl des königl. Beichtvaters, 
Erzbiſchofs von Cuba, Monſ. Claret, erweist ver⸗ 


Wie ich Ihnen 
ſchrieb, iſt dieſer würdige Geiſtliche das Muſter 
einfachen und in ſeinen Sitten ſtrengen Prieſters. 
rtheilt feine Einkünfte unter die Armen, und be 
für ſich nur das durchaus Nothwendige. Auf 
ſch wird nur das einfachſte Gemüſe, ſelten 
niemals Geflügel aufgetragen. Er hat den 
igl. Wagen, der ihm angeboten 
und begibt ſich zu Fuß in den Pa⸗ 
at er ſich jede Einladung auf Hoffeſte 
beten. Kreuz und fein Ring find von Kupfer. 
Sein eifrigftes Streben iſt auf Reformirung erſchlaffter 
Disciplin bei den Geistlichen gerichtet; deßhalb hält er 
ſeit einigen Wochen geistliche Erercitien. Wie iſt es 
möglich, daß ein older Geistlicher bei einer Beichtige⸗ 
rin das Leben geſtatten ſollte, welches die Verleum⸗ 
dung der Königin zuſchreibt? Auch hat er das Amt 
des Beichtigers niemals aufgeben wollen. Man weiß 
nur daß er ſich äußerte; man möge, wenn er hier 
bleiben ſolle, einen andern Biſchof für Euba ernennen, 
weil ſeine Diöceſe nicht unbeſetzt bleiben dürfe. 


Rußland. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland ſind am 7. d. Mts. Abends um 7 Uhr in 
erwünſchtem Wohlſein in dem an der Warſchau-⸗Wie⸗ 
ner Eiſenbahn belegenen Luſtſchloſſe zu Skierniewice 
und am 8. d. in Warſchau eingetroffen. 8 

In Mingrelien ſind Unruhen ausgebrochen, in 
deren Folge General Bariatinski die Prinzeſſin Da⸗ 
dian abgeſetzt und verbannt hat. Rußland wird die 
Vormundſchaft über ihren Sohn, den Fürſten von 
Mingrelien, übernehmen. 

Türkei. 

Die mittelſt des Lloyddampfers „Vulcan“ am 8. 
d. M. aus Conſtantinopel eingetroffenen Berichte 
reichen bis zum 3. d. } 

Statt des Ahmet Vefik Effendi ift Muktar Bei 
zum Juſtizminiſter ernannt worden. f 

Herr Eugene de Kerkhove, türkiſcher Geſandter am 
belgiſchen Hofe geht in gleicher Eigenſchaft nach Spa⸗ 
nien; der bisherige Director der großherrlichen Fabrik 
Fezhane, Alexanian Dirhan Bey, wird die Pforte als 
Geſchäftsträger in Belgien vertreten. . 

Die h. Pforte hat in einem „Nemorandum“ die 
Geſandſchaften in Kenntniß geſetzt, daß die alten Kal’ 
mes nur noch bis Ende September umgewechſelt, dann 
aber nicht mehr angenommen werden, weil noch im— 
mer verfälſchte Scheine dieſer Art im Umlauf find. 

Die Mitglieder der ruſſiſch-türkiſchen Grenzreguli⸗ 
rungs⸗Commiſſion in Aſien ſind in der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt angekommen. Der franzöſiſche Commiſſär, Hert 
eliffier, und der engliſche Oberſt Simon, brachten die 
Nachricht mit, daß die drei ruſſiſchen Kriegscorvetten, 
welche die tſcherkeſſiſchen Küſten blockiren, dieſen Dienſt 
ſtreng handhaben. Am 6. September war eine dieſel 
Corvetten vor Tuabs erſchienen, wo zwölf mit Salz, 
Manufacturwaaren 1. beladene Sandalen vor Anker 
lagen und acht andere an den Strand gezogen waren. 
Die Corvette bemächtigte ſich der erſtern und nahm 
deren Equipage an Bord, nachdem ruſſiſche Matroſen 
Befehl erhalten hatten, die Barken nach Kertſch zu 


Neu ſind eigentlich nur die im Anhange 
e de 
„ ihn nicht genu 
a dle Schuhen läßt. ; 77 
mal die Schwachheit, wenn ſie 
mit dem Publikum N ud, daſſelbe von a 
it in effigie @ algen zu nageln. Ei 
1 Act der ig denn er koſtet kein Blut, 
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Die Schrullen und Knorren dieſes Dichters foller 
ber nicht ungerecht machen. Hebbel ift bei ale 
mit alledem doch eine der bedeutendſten Be⸗ 
m der Jetztzeit. Wie unheilvoll und ſtörend ja 
bend die erſten Eindrücke des Lebens, der Ein? 
ungewählter Jugendlectüre, der Verlauf der erſten 


hält 


ſich noch die Reflexion in gnomiſchen Formen aus, ob⸗ Beziehungen zu Welt und Leben ſelbſt auf den beſten 


ſchon auch 
Bizarrerien und geſuchten Ueberraſchungen leidet. Der 
Reflexion zunächſt gelingt Hebbel beſonders der Aus⸗ 
druck voller Sinnlichkeit. Nicht ſelten wird aber auch 
dieſe durch Raffinement gebrochen. Wie ſeltſam Heb⸗ 
bels Lyrik gewickelt iſt, mag man aus dem Gedichte: 


„Ein abgeſchiedenes Kind an feine Mutter“ entneb- Seite vollandet 
ſich das Kind in Hegeb'ſcher Phrafeologie | macht geiſtvolle 7 1 
über Gott und Un⸗ nicht, fo iſt er doch in der Gegenwart ein Tragöd 


men, worin 
über die erſten und letzten Dinge, 


da der Gedankeninhalt an Hebbel’fchen kostbarsten 


eim wirken könen, das iſt bekannt. Jeder 
Gartner erklärt es uns bildlich an ſeinen Blumen und 
Pflanzen. Die Talente des heutigen Tages zeigen DIE 
beſondere Eigenſchaft, daß ſie nur in der Geſammtheit 
ihrer Hervorbringungen etwas taugen und gelten, wäh⸗ 
rend das einzelne Product für ſich faſt nach keiner 
ift. Hebbel fingt keine Lieder, aber € 
Gedichte, und machte er auch dieſe 


ſterblichkeit äußert, eine der merkwürdigsten Geſchmack⸗ ſerſten Ranges. 


führen. Hierauf eröffnete fie ein lebhaftes Feuer auf 
die andern und zerftörte ſie vollkommen. 
bewaffnete Abchaſen waren auf den Höhen, welche den 
Strand beherrſchen, erſchienen, ohne jedoch etwas un⸗ 
ternehmen zu können. Auch vor Rizeh wurde eine be— 
ladene Barke gekapert und nach Suchum-Kale gebracht. 

Briefe aus Damascus melden, der Courier, 
welcher am 12. September von Bagdad ankam, habe 
die Nachricht gebracht, daß ein Theil der Ladung der 
von den Arabern geplünderten Caravane den Räubern 
durch einen arabiſchen Scheik wieder abgenommen wor⸗ 
den ſei. Man hofft ſogar, beinahe die Hälfte wieder 
zu erhalten. 

Der zum Generalgouverneur von Damascus er— 
nannte Omer Paſcha trifft fortwährend bedeutende und 
ſehr koſtſpielige Vorkehrungen zu feiner Abreiſe, ob⸗ 
gleich noch immer gezweifelt wird, daß er ſeinen neuen 
Poſten antreten werde. 


nem Commando darlegen, mein Augenmerk zu richten, und die 
mächtige Regierung, der zu dienen ich die Ehre habe, wird nicht 
ermangeln, dasſelbe zu belohnen. Ich fordere die Offiziere und 
Soldaten ſowohl der Europäiſchen als der eingebornen Truppen⸗ 
enrps auf, ſich mit Eifer der Aufgabe zu widmen, die uns ge⸗ 
ſtellt iſt, und unter dem Segen Gottes werden wir Oſtindien 


China; General-Majors: Windham, Havelock, Sir 
R. Garret von China und General Cotton. — Die 
Artillerie wird von (2) Dupuis commandirt. Vice⸗ 
General - Adjutant iſt der ehrenw. W. L. Packenham 
und aſſiſtirender General-Quartiermeiſter Oberſt Wethe— 
rall. — In der Präſidentſchaft Madras führt Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Sir Patrick Grant den Oberbefehl: 
unter ihm dient General-Major Craigie. — In Bom⸗ 
bay commandirt General⸗Lieutenant Sir H. Sommer: 
ſet, und unter ihm der General-Major Sir Hugh 
Roſe. General-Major von Straubenzee bleibt auf 
ſeinem Commandopoſten in Hongkong, und wer den 
Oberbefehl über die Cavallerie in Bengalen überneh⸗ 
men ſoll, iſt nicht geſagt. Bis jetzt find etwa vierzig⸗ 
tauſend Mann von England und den Colonieen nach 
Oſtindien abgegangen, ſo daß mit den dort noch fies 
henden Truppen die drei Engliſchen Armeen in Indien 
etwa Ende November 60,000 Mann ſtark ſein werden. 

Die in Antwerpen erſcheinenden Blätter, ſchreibt der 
offitiöſe „Globe,“ thun eines eigenthümlichen Umſtan⸗ 
des Erwähnung. Die Mehrzahl der Brie fe nämlich, 
welche Antwerpener Kaufleute aus Calcutta erhielten, 


ſollen geöffnet angekommen fein. Ein Correſpondent |, 


fügt ſogar — es mag dies wohl eine bloße Erfindung 
ſein — hinzu, mehrere Stellen der Briefe ſeien aus⸗ 
geſtrichen geweſen. Es iſt natürlich, daß die feſtländi⸗ 
ſche Preſſe die Behörden von Calcutta beargwohnt, 
ſie hätten ihre Cenſur am Inhalt der Poſt ausgeübt. 
Zwar iſt dies undenkbar; jedoch iſt es nöthig, eine Un⸗ 
— 


Jedenfalls iſt ſeine Individualität einige hundert 
after Aue, als jene, welche aus fo mancher anderen 
iterariſchen Novität ſpricht. er ; 

Von Carl San Baraſch iſt eine Schrift er⸗ 
ſchienen unter dem Titel: „Die gegenwärtige Aufgabe 
der Philoſophie aus der bisherigen Stellung der Phi- 
loſophie zum Lehen und den Forderungen des Lebens 
entwickelt. D. h. der Verfaſſer will ſich habilitiren 
und ſchreibt zu dieſem Zwecke eine Diſſertation, worin 


er beweiſt, daß ſein Schulgeſinnung keines 
der vorhandenen met corresten Schulgeſ 


1 nha⸗ 
ben ure Mi aan fe wid ein 
kurzes Verhör votgenommeh n 07 rd jedem einzel: 
nen mit einer ſchlechten Sittencl fe ſchließt, denn kein 
Pziloſoph entſpricht den man f 
ſerb. Seine Logik iſt nicht 
Recht hat r i 
ſimiſt Arthur Schopenhauer, die 
angeſtellten Philoſophen wettert de Melone der 
Pbiloſophie mit den engen Verpflichtungen einer Lehr⸗ 

anzel unvereinbar findet. Was wird aus den Ergeb: 
niſſen freien Denkens, wenn fie Einer nach dem Schul⸗ 
Cegramm zuſchneiden will. Fetzen, nichts als Fetzen. 
f iſt recht Schade, daß der Verfaſſer nicht genug 
damale Schule und nicht genug vorurtheilsloſes und 
riecausſetzungsloſes Denken mitbrachte, um aus der 
zu gen Lectüre, die er ohne Zweifel beſitzt, eine beſſere 

ucht zu gewinnen. Das Buch iſt ſtellenweiſe fehr 


terſuchung über dieſen Gegenſtand anzuſtellen, da man 


Zahlreiche nicht die Gewißheit hat, ob die Briefe geöffnet wor⸗ 
den ſind oder nicht.“ Franzöſiſche Zeitungen haben 
kürzlich ebenfalls gemeldet, die nach ihrem Vaterlande R 
gelangenden indiſchen Briefe ſeien letzthin ſämmtlich 
erbrochen geweſen. Was noch mehr für die Richtigkeit 


dieſer Angaben ſpricht, iſt eine Mittheilung in Gene⸗ 
ral Sir Charles Napier's Memoiren, der zufolge das 


Brieferbrechen von Amtswegen auch im Frieden in 


Indien gebräuchlich geweſen iſt. 5 

Die noch immer in London weilende Exkönigin 
von Audh ſoll ſich in einem Geſundheitszuſtande be⸗ 
finden, der wenig Hoffnung auf Erhaltung ihres Le⸗ 
bens geſtattet. Dem Vernehmen nach haben die Nach⸗ 
richten über den indiſchen Aufſtand viel dazu beigetra⸗ 
gen, ihre Geſundheit zu untergraben. \ 


ee — 
Local, und Provinzial Nachrichten. 


— Die Conſtituirung der k. k. privilegirten galiziſchen Carl 
Ludwig Eiſenbahngeſeklſchaft iſt noch im Laufe dieſes Jahres 
mit voller Sicherheit zu erwarten. Alle Gerüchte über die Auflö⸗ 
fung der galiziſchen Carl Ludwig Eiſenbahngeſellſch 
Erdichtungen. 

Am 6. d. M. iſt im Holzſchlage Latonfa, Revier Groß: 
Sopotnia des Waldamtes Kräytowa, ein Waldbrand ausgebrochen. 
Glücklicherweiſe iſt es jedoch bei günſtigem Winde der beigeſtellten 
Hilfeleiſtung möglich geworden den Brand zu bewältigen und 
mehrere tauſend Klafter Holz, ſo wie die in der Rähe befindlichen 
Culturen vom Untergange zu retten. Man lägt den an vers 
branntem Holz verurſachten Schaden auf 500 Klft. an, die Brand: 
fläche ſoll nach den erſten Schätzungen 6 Joch betragen. 

1857 wurde in Truskawiec von den Ba: 
nit eine Aben 
e dee Reinertrag von 
gleich von dem Grafen Wladimir Rufe 
und der Frau Ans 


reconvaleszirten, 234 umge⸗ 
ſtanden find, 4 erſchlagen wurden und, wie * bemerkt ra 


Die „Lemb, Zig“ meldet, daß die ſich neuerlich im podoli⸗ 

buvernement 
ten verbreitende Seuche, ungeachtet der dagegen in den Grenzkrei⸗ 
geln laut einer jetzt eingelangten 
an einem neuen Punkte in dieſes 


Ve und zwar in d 
Borpezfower (Cortfower Kreiſes), De e 


* 
u⸗ 


— A 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


Wien. An Dr. Zugſchwerdt's Stelle iſt, wie verlautet, 
Hr. Todeseco (nad) einer anderen Berfion Hr. Blühdorn) provi⸗ 
2 den Verwaltungsrath der öſterr. Creditanſtalt gewählt 
Wir leſen im „Wanderer“: Der mit der Eruirung des Dr. 
Zugſchwerdt beauftragte Herr Polizeirath F. wendete ſich an jene 
erſonen, mit denen Dr. 3. in letzterer Zeit Umgan gepflogen, 
und darunter auch an Hrn. T., der als Seecretär im Dienſte 
eines ruſſiſchen Fürſten fand, mit welchem Hr. Dr. Z. in letzte⸗ 
rer Zeit in ſehr lebhaftem Verkehr geſtanden iſt. Herr T. ver⸗ 
mochte keine Auskunft über den Aufenthalt des Flüchtigen zu 
geben. Nachdem er jedoch darauf aufmerkſam gemacht worden 
war, daß eine ſolche Verheimlichung ihn der Mitſchuld an einem 
Verbrechen zeihen könnte, fo erklärte ſich Herr T. bereit, allfo- 
gleich der Behörde die nöthige Anzeige zu machen, ſobald er 
ſelbſt eine Spur von dem Aufenthalte des Verbrechers erhalten 
habe. Aber ſchon nach der Heimkehr von der Vernehmung traf 
der Befragte Dr. 3. in feiner Wohnung, wo derſelbe dringend 
at, ihm eine Unterkunft zu gewähren. Allein Herr T. erklärte, 
dem Bittenden kein Aſyl gewähren zu dürfen, indem die Behörde 
ihn bereits verfolge, und T. ſich ſelbſt in Gefahr bringen würde, 
wenn er der Bitte willfahre. In dieſer bedrängnißvollen Lage 
war der Entſcheid nicht ſchwer und Dr. 3. folgte Hrn. T. der 
ihn noch Nachts 10 Uhr am Montag von feiner, des T. Woh⸗ 


nung na 1 8 en Rat . 
übe der Polizei abführte und dort dem Herrn Rath F 


gut geſchrieben, partienweiſe aber erſtaunlich verworren. 
Das Theater verſpricht einiges Neue. 
lieniſche Geſellſchaft Roſſi⸗Gattinelli wird im 
Joſephſtädter Theater ſpielen. Statt 30 Abenden, 
welche ſie anſuchte, wurden, wie man vernimmt, auf 
Einſprache einer anderen Theaterleitung nur 20 Vor⸗ 
ſtellungen bewilligt. Solche Prohibitivmaßregeln gegen 
die Concurrenz ſind zum Mindeſten ſehr bequem, nur 
etwas neroniſch. Im Burgtheater ſtehen einige neue 
Kleinigkeiten in Ausſicht, ebenſo im Karltheater. 

Emil Schlicht. 


i Vermiſchtes. 

ten. Der am 3. d. M. in Baden verſtorbene Fabri⸗ 
kant Alois Miesbach hatte Äh vom unbemittelten Geſchäfts⸗ 
manne zum Millionär und einem der erſten Induſtriellen Oeſter⸗ 
reichs enpargeſchwungen. Er hatte dreißig Bergwerke, eine Ter⸗ 


racottafabrik und iegelwerke mit 78 ifche 
4743 Arbeitern u 6 Schlagtiſchen und 


b Die Ziegelwerke lieferten jährli 
110,850 000 Stück Ziegeln im Werſhe von 2000 00 fl. 1 er 
Terracottafabrif beſchaͤftigte er 80 Arbeiter, wodurch um 120,000 fl. 
Waaren jährlich in Umlauf geſetzt wurden. Seine 30 Bergwerke 
in Oeſtereich obe und unter der Enns, in Steiermark, Mähren, 
Ungarn förderten jährlich circa 2000 Ztr. Alaun, 4,056,000 Str. 
Steinkohlen an das Tageslicht und bocc ache 2,310 Arbeiter. 
Sein Vermögen wurde auf ungefähr drei Millionen Gulden ge: 
ſchätzt. Der Univerſalerbe iſt ſein Neffe und Compagnon, Herr 
Heinrich Draſche welcher bereits ſeit 30 Jahren als Director des 
Miesbach ſchen Geſchaftes fungirte. a 

Von der Geiſtes gentwart eines k. . Jägers wird uns Nach⸗ 
folgendes erzählt: Ein Trieb Ochſen paſſirte dle Meidlinger — 5 


* 


aft ſind leere 


der kaiſ. ruſſiſchen Staa⸗ 


Die ita: |9 


— Eine in Nr. 277 der „A. Z.“ enthaltene Correſpondenz 
aus Wien vom 1. October liefert einen, allem Anſchein nach, 
völlig rag Kommentar 1 dem Artikel der „Oeſterr. C.“ 
über die Grundloſigkeit aller die Finanzmaßregeln der 
egierung betre enden Angaben. Dieſelbe dementirt nach- 
drücklichſt alle Angaben über die neuen Finanzmaßregeln als mit 
dem Finanzſyſtem der Regierung im Widerſpruch ſtehend; fie 


wirken“ und gewiß keine Abweichung von dem feſigehaltenen, in 
ſeinen Einzelnheiten in einander greifenden Syſtem rechtfertigen 
könnte. Die angezogene Correſpondenz erklärt es als bedenklich, 
„irgendwie imperativ in Privatv 
Promeſſen durch directe Opfer aus der Staatscafie aushelfen zu 
wollen.“ Weiter verſichert dieſelbe, „daß bei der Staateverwal⸗ 
tung die Geneigtheit beſteht, den ſeit 1856 conceffionirten Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften jede Erleichterung zu gewähren, welche ſich mit 
der Erfa ung des Hauptzwecks ihrer Conceſſion verträgt.“ j 

— Unter den Vorlagen, welche von Seite der k. f. Miniſte⸗ 
rien dem internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe in Wien gemacht 
wurden, befand ſich auch eine über den Tabakverbrauch in Oeſter⸗ 
reich. Hienach beſtehen in Oeſterreich gegenwärtig 24 ärariſche 
Tabakfabriken, bei denen 19,228 Beamte, 
beſchäftigt ſind. Im Jahre 1856 verarbeiteten dieſe Fabriken 
689,563 Ztr. rohen Tabak (um 45%, mehr als im Jahre 1851); 
die Geſammterzeugung betrug 694,230 Ztr. (um 47% mehr als 
im Jahre 1851). Von dieſer Tabakmenge waren 24.714 Ztr. feine 
und 40,208 Ztr. ordinäre Schnupftabake, 47,066 Ztr. feine und 
511,281 Zentner, ordinäre Pfeifentabake und 70,961 Ztr. oder 
907,477,151 Stück Cigarxen. Gegen das Jahr 1851 hatte der 
Cigarrenverbrauch um beinahe 400,000,000 Stück zugenommen. 
Die Verſchleißeinnahme für ſämmtlichen Tabak betrug im Jahre 
1856 47,171,908 fl. um faſt 
1851. — Der höͤchſte Tabafconſum fällt auf das Gebiet von Trieſt. 
Dort kommt auf jeden Kopf pr. Jahr 4%, Pfd. Tabak. Sodann 
folgen Tirol, Salzburg und Niederöſterreich ſammt Wien mit et⸗ 
was über 3 Pfd. pr. Kopf, Oberöſterreich mit 2¼ Pfd., Kärn⸗ 
then mit 2¼ Pfd., Mähren mit 2½ 
Pfd. Tabak auf jeden Kopf jährlich. Was ſpeciell den Cigar⸗ 
renverbrauch betrifft, ſo ſteht auch da der fehsjährige Verbrauch 
(von 1851— 1850) auf 1453 Stück für jeden Kopf. In Nieder⸗ 
Öfterreich mit Wien kamen 500 Stuck, in Dalmatien 178, in 
Iſtrien 174, in Venedig 134, in der 
106, in der Wojwodſchaft 95, in Croatien 88, in Böhmen 82 
Stück Cigarren auf einen Kopf der Bevölkerung in 6 Jahren. 
Der geringſte Eigarrenverbrauch fällt auf die Bukowina, Gali⸗ 
zien und Siebenbürgen. 

— Die Wiener k. k. Börſenkammer vecöffentlicht folgende vom 
22. v. M. datirte Kundmachung. Mit hohem Erlaſſe Sr. Excel⸗ 
lenz des Herrn Finanzminiſters vom 4. v. M. iſt die k. k. Bör⸗ 
ſekammer angewieſen worden, Perſonen, welche falſche Gerüchte 
verbreiten, um darauf die Ausführung einer Börſ⸗ſpeculation zu 
gründen, ohne Rückſicht auf die, nach den allgemeinen Strafge⸗ 
ſetzen etwa eintretende Behandlung ohne Weiteres vom Börſebe⸗ 
ſuche auszuſchließen und den Fall der Verbreitung falſcher Ge⸗ 
rüchte zu dem erwähnten Zwecke unter die beſonderen Ausſchlie⸗ 
ßungsgründe des §. 3 des Börſegeſetzes zu reihen. 

— Zittau- Reichenberger Bahn. 
Reichenberg⸗Pardubitzer Bahnunternehmung, deren Bau bekannt⸗ 
lich mit äußerſter Energie vorſchreitet, wird die Herſtellung der 
eben ſo wichtigen Fortſetzung von Reichenberg nach Zittau mit 
möglichſter Läſſigkeit betrieben. „Zehn Jahre meſſen, zehn Jahre 
bauen,“ fagt ein Correſpondent der „D. Allg. Itg.“ aus Zittau, 
ſei ſchon ſprichwörtlich für die Zittauer Yahnunternegmung ge⸗ 
worden. Doch ſoll in neueſter Zeit von obenher ein Impuls zu 
vafcherem Bau gegeben fein, was ſich durch den bei Weißkirchen 
letzt erfolgten Angriff der dritten Section kund gebe. 


den Disconto für Wechſel 
6 Pret. erhöht. f 

Aus Boulogne⸗ſur⸗Mer wird berichtet, daß der Härings⸗ 
fang an der ſchottiſchen Küſte in dieſem Herbſte außerordentlich 
ergiebig und gut ausgefallen iſt. Von den 98 Schiffen, die von 
dort auf den Häringsfang nach Schottland gingen, ſind ſchon 
40 ſchwer beladen heimgekehrt. Die Schiffe luden eilends aus 
und gingen auf den yarmouther Fang, der jetzt gleichfalls ſehr 
ergiebig iſt. 

Krakau, 10. October. Aus dem 4 Polen wurden 
am Donnerſtage keine großen Quantitäten Getreide zur Grenze 
angeführt und war dieſe ganze Woche hindurch der Handelsver⸗ 
kehr in Getreide ſehr flau wegen des Jahrmarkts in Jedrzejow, 


conſtatirt, daß jedes active Einſchreiten der Regierung zur Beſſe⸗ 
rung unſeres niedergedruckten Effectenmarktes „eben nur palliativ 


erhältniſſe einzugreifen, oder den | und England verſieht, 


20,000,000 fl. mehr als im Jahre] erwartet. 


Im Gegenſatz zu der Banken find gefallen, 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 9. October. Bankausweis: Abgenomtnen 
hat der Baarvorrath um 22 ½, der Conto corrente des 
Schatzes um 34 Mill. zugenommen, das Portefeuille 
um 25%, Mill., der Notenumlauf um 12½ Mil, 


Francen. 

Paris, 10. October. Geſtern Abends 3oè %ige 
Rente: 67.42½. — Staatsb. 673. — Das Schiff 
„Empereur,“ welches den Dienſt zwiſchen Frankreich 

5 iſt an der franzöſiſchen Küſte 
bei Fécamp geſcheitert, 14 Perſonen wurden gerettet, 
8 ertranken. 

Nach dem „Moniteur“ find die auf den Getreide⸗ 
handel bezüglichen Maßregeln für die Colonien bis 
September 1858 erſtreckt worden. 

London, 9. October. „Times“ hält eine weitere 


Discontoerhöhung nicht für unmöglich, aber eine all⸗ 


Diener und Arbeiter] gemeine engliſche Handelscriſis ſei nicht zu fürchten. 


Fürſt Vogorides ſchickte zu der indiſchen Geld⸗ 
ſammlung Ducaten. An der engliſchen Seeküſte 
wehte ein verheerender Sturm. 

Verona, 10. October. In Poſſagno wird am 
1. November d. J. der hundertjährige Geburtstag 
Anton Canova's feierlich begangen. 

Turin, 9. October. Marſchall Peliſſier wird hier 
Die Eiſenbahn von Aleſſandria nach Vog⸗ 
hera ſoll am 15. d. M. eröffnet werden. Vorgeſtern 
ſtieß ein Paſſagiertrain zwiſchen hier und Genua mit 
dem entgegenkommenden Laſttrain zuſammen; einige 


Pfd., Böhmen mit 2ù 0] Waggons wurden zertrümmert, nicht wenige Paſſagiere 


getödtet oder verwundet. ; 
Neapel, 5. October. Das amtliche „Giornale“ 
berichtet über die feierliche Einweihung des neuen Sa⸗ 


Lombardei 121, in Ungarn] nitätslazarets auf einem Eilande zwiſchen Niſida und 


Cap Pauſilippo. Es hat an Pracht und Räumlichkei- 
ten wenige ſeines Gleichen und kann 600 Perſonen 
beherbergen. 


Paris, 11. October. Geſtern Abends 35% tige 
Rente: 67.22 ½. — Staatsbahn 671. 
Nach dem „Pays“ find zu Cadix die Vorbereitun⸗ 
gen zur Expedition gegen Mexico contremandirt worden. 
ondon, 10. October. Aus New⸗York vom 30. 
v. M. wird gemeldet: Die Criſis iſt noch nicht been⸗ 
digt, der Disconto fortwährend ſehr hoch. Etliche neue 
die Wechſelcourſe derangirt. 
Die Stocks haben ſich gebeſſert. Baumwolle ſtill, un⸗ 
verändert. In Boſton haben ſich die Zuſtände gebeſſert. 
Verona, 10. Oct. Die „Gazetta uffiziale“ be⸗ 
ſtätigt, daß Se. k. k. Hoheit der Großherzog von Tos⸗ 
cana den Beſuch des heil. Vaters demnächſt erwiedern 
werde. 


Turin, 9. October. Der „Cattolico“ meldet die 


Die bairiſche opetheken⸗ und Wechſelbank hat am 8. d.] Eſteniſche Regierung habe in Folge der letzten Mord⸗ 
auf 5½ und für Staatseffecten auf that 


am 5. d. M., in Carrara das Martialgeſetz pro⸗ 

clamirt und deshalb dort die Truppen vermehrt. 
Telegraphiſchen 8 aus Berlin von 11. d. 10 Uhr 

u Folge, hatten Se. Majeſtät der König eine ruhige Nacht ge⸗ 

ha und gut geſchlafen. Die Prinzeſſin von Preußen wird aus 
oblenz erwartet. Der Miniſterp n 

Tagen feinen bleibenden Aufenthalt in Potsdam nehmen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichnſiß der Angekommenen und Abgeretſten 
We vom 10. de 11. October 1857. 
Angekommen in Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: Leon 


welchen gewöhnlich ſehr viele Gutsbefiger frequentiren und wo] Suliftrowsti aus Warſchau, Alexander Borkowski aus Dresden, 


der Getreideverkauf auf Proben zu Ankauf 


roßer Quantitäten 
vor ſich geht. Diesmal wurden dort viele Contracte geſchloſſen 


lir Poboreckt a. Wien, Anton Oszkowski a. Warſchau, Joſef 
N a. Paris. Baron Joſef v. Edler, penſ. Oberlandes⸗ 


auf Lieferungen in ein- und zweimonvtlichen Terminen. Die gerichtspräſideut a. Lemberg. 


menkunft von Großhändlern und Getreideſpeculanten ſo 
rs als biefiger und Weländiſcher animirte den Jahrmarkt 
in Jedrzeſow und kann man bis auf 12000 Korez das verſchie⸗ 
dene dort auf Contracte verhandelte Getreide 
am wenigſten wurde Weizen angekauft. Der Verkauf ging wie 
gewöhnlich auf Paare vor ſich. Es wurde incl. Abſtellung an 
die Grenze bei Krakau Gerſte mit Roggen zu 36, 37 bis 37 
poln. Gulden bezahlt; für das Tripel: Roggen, Gerſte und Erb⸗ 
ſen von 54 bis 56; Hafer allein 9, 9½ bis 10. Weizen faſt 


ganz vernachläſſigt. — Am Freitagmarkt auf dem Kleparz ging ſitzer a. 


der Handel ſehr flau von ſtatten und fragte faſt Niemand nach 
Getreide, außer ein Weniges von Ro 


derung zu den notirten Preiſen gegabit wurde. 


Krakauer Curs am 10. October. Silberrubel in polniſch now. 
Ert. 102½—verl. 101 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— | gowice. 


Pf. 426 verl. 423 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 f 
Ruf. Imp. 8.18.—8.11. Napoleond'or's 8.10 —8.4. Vollw. hol. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducalen 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 9098 ½. h 
nebft lauf. Coupons 82Y,--81%,. Grundentl.Oblig. 80Y,—79%,. 
National-Anleibe 82½—81 / obne Zinſen. 

gegen die Linie zu, als plötzlich ein Ochſe ſcheu wurde und ge⸗ 
en die Schönbrunner Brucke 55 rannte. Er verwundete 8 
Menſchen und hätte noch mehr Unglück angerichtet, wenn nicht 
ein bei der Schönbrunner Brücke pofirter e Jäger die Geiſtes⸗ 
gegenwart gehabt hätte, das ſcheu gewordene Thier mit einem 
Schuſſe niederzuſtrecken. 5 

In dem Manufacturgeſchäfte des Hrn. Liebig auf dem Ho⸗ 
hen Markte ſtürzte geſtern ein Commis von einer im Gewölbe 
aufgeſtellten Leiter herab und blieb todt liegen. 

* Aus Rio de Janeiro, 29. Auguſt, bringt die Tr. Ztg. 
weitere Nachrichten vom Bord der k. k. Fregatte Novara, wel- 
che ſc demnächſt direct nach dem Cap der guten Hoffnung ber 

ibt. Die Aufnahme der Erpedition war von Seiten der Ber 
börden, der wiſſenſchaftlichen Inſtitute und der Bevölkerung eine 
„ungemein zuvorkommende“. Der Commodore Ritter von Wül- 
lersdorf-Urbater, der Commandant Baron von Pöck und als 
Repräſentant des wiſſenſchaftlichen Corps: Dr. Scherzer, wurden 
vom Kaiſer von Braſilien in einer Privataudienz empfangen 
und jpäter auch der Kaiferin vorgestellt. Die ſämmtlichen Mit: 
lieder der Expedition wueden zu einer Sitzung der erſten ge” 
5 Geſellſchaft Brafiliens geladen, an welcher auch der Kö. 
nig theilnahm: die Naturforſcher der Novara-Expedition — 
zu Mitgliedern des Instituto historico geographico und der Pa. 
lestra scientiflea ernannt. Der Erpedition war während ihres 
Aufenthalts in Rio Janeiro ein Regen ebampfer für Ausflü⸗ 
ge dur Verfügung geftellt und der Berichterſtatter iſt voll Lobes 
über die Schönheit der dortigen Bai. 8 

In Augsburg iſt für den nabollchen efeflenderein 
nunmehr ein eigenes 1. für 14,000 fl. angekauft worden. 

. Die ifraelitiſche Gemeinde in Leipzig hat ihrem bisherigen 
Prediger, Dr. Jellinek, vor deſſen Abgang nach Wien am 4. d. 
955 12 — filberne Votivtafel überreicht. Dieſelbe iſt über 12 

ark ſchwer. 

Als die Bank von England an einem der letzten Sams 
Rage Abends die Bilanz ihrer Rechnungen zog, fand ſich ein 


ſchätzen; indeſſen] gawoki a. Olszynp, 


gen, welches ohne Verän- aus Polen 


Galiz. Pfandbriefe] dard Tchorznickt 


Im Hotel de Dresde: 
aus Droziejowice. 
Im Hotel de Ruſſie: 


Herr Emilian Kleniewski, Gutbeſitzer 


: die Herren Gutsbeſitzer: Adam Ro- 
Wilhelm Sobieszezanski a. Wien Frau 
Helena Sobieszezanska, Gutsb. a. Czenſtochau. 

Im Hotel de Saxe: die Herren: Valentin Waledi, Gutsbe⸗ 


Ya figer a. Polen; Mar Winter, Kriegs⸗Commiſſär a. Wien; Ni- 


kolaus Markewiſch, k. ruſſ. Offizier a. Pultawa. 

Im Hotel de Pologne: Herr Ignatz Strzalkowski, Gutsbe- 

12 5 Wanda Cybulska, Guten. a. Buczacz. 

Im ſchwarzen Adler: Hr. Thomas Woloszewskf, Gutsbeſttzer 
ereift find die HH. Gutsb.: Adolf Jordan a. Tar- 
abre de Longru . en Anaſtaſius Benoe n. Nie, 
Johann Kumaniedi n. Stanislau. Karl Korytoweki 
n. Wien. Joſef Sei n. Tarnow. Anton Guzowski n. 
Polen. Jodann Bal n. * Gf. Eduard Komoroweki 
n. Lemberg. Eduard Homslacz n. Zakopowa. Titus Drobo- 
jowski n. Wadowiec. Eduard Nowaczynski n. Tarnow. Me⸗ 
ae ei. Gin gene n. Polen. Aleran- 
der Eſtreicher n. . n. Thereſa Potocka n. Prag. 
Stanislaus Boszewski n. Polen. 1 n 


Abgang von 100 Pfd. Sterling in klingender Münze vor. Die 
Nacht derſiich über den fruchtloſen Den — Suben 
aufzuklären. Sonntag Früh endlich kommt einer der Verwal⸗ 
tungsbeamten auf den Einfall, daß der Fehler etwa bei Gele- 
. — der Tags e über Southampton mit der Beſtimmung 
nach Oſtindien erfolgten Abſendung mehrerer Kiſten mit Bar⸗ 
geld begangen worden ſein mochte. Sofort wird der Telegraph 
in Anspruch genommen und die Electricität beginnt ihre Jagd 
auf den Dampf, der einen Vorſprung von 48 Stunden bat. 
Der Draht beginnt feine Nachſorſchungen mit der Frage, ob das 
bezeichnete Schiff noch im Hafen ſei? — „Es iſt in Begriff die 
Anker zu lichten,“ lautet die Antwort. — „Man halte es an,“ 
gebietet der Telepraph. — Der Befehl wird vollſtreckt. — „Hat 
dieſes Schiff ſo und ſo bezeichnete Kiſten an Bord?“ — „Ja.“ 
— „Man wäge die Kisten“ — Sie werden gewogen; eine von 
ihnen — die ſündige — war ſchwerer als die übrigen, und der 
Unterſchied Er — genau dem Gewichte von 100 Pfund St. 
I. Das Schiff mag in See ſtechen,“ lautet die Weiſung, — 
Die Bank von England be nügte ſich, das Conto der oſtindi. 
chen Compagnie mit der Summe von zu viel geſendeten 100 

fund St. zu belaſten und ſolchergeſtalt wurde der begangene 
Irrthum in einer Entfernung von vierzig Meilen und mit we⸗ 
niger als einer Stunde Zeitaufwand wieder gutgemacht, ohne 
daß es nötbig geweſen wäre, die Kiſten zu öffnen. 

Tiflis if von einem großen Unglück heimgeſucht worden. 
Nach dem Berichte des „Kawkas“ hat dort am 9. September 
Abends ein Wolkenbruch mit Gewitter und Hagel binnen 15 bis 
20 Minuten ungeheure Verwüstungen angerichtet. Ganze Stadt⸗ 
theile find gerät worden, wobei auch viele Menſchenleden zu 
beklagen find. Mehr als 15 Leichen waren in den folgenden 
Tagen bereits aus den Trümmern herausgegraben worden und 
— viele Perſonen wurden vermißt. Annähernd wird der Scha⸗ 
den, den dies Wetter verurſacht, auf höher als 600,000 Silber: 
rubel geſchaͤtzt. 8 


Ab 


— 


dent wird inden nächſten 


11 


Wiener Börse-Bericht 


material und Schneiderarbeit eine 2. Licitation am 16. 
vom 10. October 1857. Geld. Waate. 


October 1857 in der Kreis⸗Kanzlei abgehalten werden 


Nr. 13723. Concurskundmachung. (1185. 8) 


Antliche Erlaſſe. 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Neu⸗Sandez 


N wird. 
wird in Folge Ermächtigung der k. k. Landesregierung *. 


Die näheren Licitationsbedingniſſe werden bei der 


Nat.⸗Anlehen 


Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 


zu 5% 


Sy, -81%, 
93—93½ 


3 „2-3 
N. 10785. Ediet. 1191 ) vom 10. September 1857 N. 26864 bekannt gemacht, V erden. Lomb. venet. Anlehen zu 5% ,. 94—94¼ 
der b 5 h erhandlung bekannt gegeben w H h 30% 15 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der Frau daß aus Anlaß worſtehenden Volkszählung im San⸗ Von der k. k. Kreisbehörde. Staalsſchudverſchrelbungen AU 4%, 9 
Maria Lakomicka und der Frau Stanislawa Pier dezer Kreiſe Drei . Tarndw, am 5. October 1857. se 5 4% e 92627 
kowska, deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, mittelſt 1. Drei und © reißſg Aushilfsſchreiber für die Zählungst N dette „5% 449% 
gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, daß der Herr Commiſſäre gegen den Bezug eines Taggeldes pr.] N. 2050. Kundmachung. (1212. = detto „2% 400% 
Stanislaus Fürſt Jablonowski gegen der Hr. Ludwig. 45 kr. CM. und der ſiſtemmäßigen Zehrgeldes und f ’ „ dei ee 1. ID de 
Bierkowski und die Erben nach Thekla Bierkowska, Fuhrkoſten. Am 10. Detober 1857 um 9 UM, W er Senda Nhe 8 1 95—.— 
als: Fr. Maria Lakomicka, Hr. Vladislaus vel Vla⸗ 2. Bei den k. k. Bezirksämtern Zehn zum Conzepte eine Lieſtation wegen Lieferung bet Beſpeiſung für die Peter dend 5 4 055 — 
dimir Bierkowski und Fr. Stanislawa Bierkowska oder wenigſtens zur Manipulation befähigte Tagr Gefangenen und Sttäflinge, auf die Zeit ven 1. No-] Nalländer detto „ 4% 94 —94 / 
(vember 1857 bis Ende October 1858 beim k. k. Be-] Grundentl. Oel. N. Oeſt. „5% 88—88½ 


unterm 4. Jänner 1856 3. 173 in ber Executions an⸗ 


20 2. E ein Diureum von 1 fl. bis 1 fl. 


zirksamte zu Wieliezka abgehalte 


n werden. 


detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% nn 78 ½ 19 


elegenheit wegen 16,000 fl. pol. f. N. G. um die . 05 J a en 8 
zn * ſchuddnetiſchen nee N. 115 Gem. I. 3. Viet und Zwanzig gewohnliche Tagſchreiber gegen ein Der Bedarf iſt im Durchſchnitte täglich 40 Portio⸗ 3 1 n A — 
anſuchte daß die gebetene Schätzung mit hiergerichtlichen nn von 45 kr. bis 1 fl. CM. für die Zeit, nen. — Das Vadium beträgt 300 fl. Mn Merz Lotterie⸗Anlehen v. J. 183342 318320 
Beſchluße vom 18. März 1856 3. 173 bewilliget und vom A November bis Ende December 1857 und den ſchriftliche Offerten angenommen, die 9 detto „ 1839 1% 04 0 187 138, 
bereits vollzogen wurde und, daß ihnen unterm 15. Juni er E nzahl von etwa 7 bis 10 Tagſchreiber letzte⸗ können in der Regiſtratur des k. k. Bezirksamtes einge⸗ Goms-Keniſcheine „ 1854 4% ie dere Ya 
1857 3. 5742 auf ihre Gefahr und Koften zur Vers 135 3 Weborte für die weitere Zeit bis Ende Februar ſehen werden. 5 a N 9 f 
tretung in dieſer Angelegenheit ein Curator in der Per⸗ > werden benöthigt werden. . K. k. Bezirksamt als Gericht. Galiz. Pfandbriefe u 4%, 81—82 
0 a Bie Co . ; ; Wieliczk e 2 445 

fon des Hrn. Advokaten Or. Alth, mit Subſtituirung Befähi mpetenten haben ſich unter Nachweiſung ihrer ieliczka, am 1. October 1857. Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%, 84½—85 
des Hrn. Advokaten Dr. Machalski beſtelt wurde. 0 und Beibringung von Proben ihrer Hand⸗ Dioggniger wetee „ - 2 

Sie werden daher erinnert, rechtzeitig entweder ſelbſt . bis 20. October 1857 entweder bei der k. k.] A. E. 3. 9160. Gan. (1170. 3) Fre en 1 3 Be N 
zu erſcheinen, oder dem beſtellten Vertreter ihre allfälligen ehörde unmittelbar, oder bei den k. k. Bezirksäm⸗ id der dem] 3 Prioritäts-Obtig. der Staats-Eiienbahn-Ge- N 
Behelfe mitzutheilert, oder aber einen andern Vertreter tern zu melden. Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der A ellſchaft zu 275 Francs per Stick. 108108 
dem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt alle vor“ Neu- Sund Ven ber © Kreisbehörde. N 2225 12 an e Ne U eee eee eee g 

? / 1 . ie „Sa ern der Joſefa Buchowska und ihren etwaig "For! tiefe der Nationalbank 12monatliche. —99 
ſchrifts mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, widrigens ſi ndez, am 3. October 1857. vertretern und Rechtsnehmern hiermit bekannt gemacht, Achten der Oeſt. Gredit-Anftalt SEIEN 205½ 20% 


die aus der Verabſäumung entſpringenden nachteiligen 


daß denſelben die in Krakau am 3. December 


1855 9 „ „ 8 


„Oeſt. Escompte-Geſ. br 


b | 3. 6577. 3) bal 
Folgen ſich ſelbſt den haben werden. Am 5 Kundmachung. n ſtorbene Petronella Kalieinska in ihrer letztwilligen An 7 F Gſenbabn. 170-10; 
Krakau. am 22. September 1857. hiefigen Eiſenbahnhofe erliegen zur Veräußerung: | ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 50 4 Stenteellnbapn«@ef. zu an ui I 
eh) u 4 5 — , BE WII). in (ERIEEE RE a OR 
£ 6843, 119 2 u 222 2 Imi 08: — pCt. inza un en 100-- 100% 
3 Kundmachung. 0 361 I Nu ſerbtuch zu Gunſten des Stefan Kalieihski von Kaſimir „ „Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn — 7 
Baume . P noweki vor dem Notare Pszezolkowski ausgeftellten! Theiß bahn ı 
8 Ki 11, En Eh 1885 in ae e Ag 1 „ gemengte Metalſpäne Schuldurkunde ddo. 9. November 1830 entſpringt, aus: „ „, Lomb. venet. Eiſen od. a 
1 I 0 On en Geschlechtes, das 15% „ e 17 geſetzt wurde, und daß denſelben aus Anlaß des en BD 1% er eee = N 
N 2 . U 7 f N 7 7 2 " [2 9. enen, Tu 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eines gewaltſamen Todes Kaufluſtige haben ihre Anbote mittelft eines mit einer a 5 8 ; N nn W 5 obigen „ loyd. „„ 360-362 
geftorben ift entdeckt. Dieſes Kind war in einen Lein⸗ 15 kr. Stempelmarke verſehenen ſchriftlichen Offertes ches um icherſtellung dieſes und anderer in der „ n Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. u 62—63 
Winbfegen lige ickelt, und hatte als Kopfdeckung eine] längſtens bis 20. October 1857 um 12 Uhr Mittag 8 . Anordnung der Petronella da — n ee = — 
B 9 # 8 a „ 7 1 5 enb. I. Emiſſ. 20—22 
rothe blau punktirte Haube. Es wird demnach Jeder | verfiegelt bei der gefertigten Direction einzubringen und eee inne e „ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
mann, der von dieſem Kinde etwas näheres anzugeben] das Offert äußerlich mit „Anbot für zu veräußerndes] urkund { 4 0 5 0 16, Septem⸗ Für Eſterhazy 40 fl. v. sur sıya 82 
vermag, hiemit aufgefordert, dem k. k. Landesgeri altes Metall“ zu bezei kunden, welche mit, dem Beſcheide von ID. , Windiihgräg 0 228 
Wen ige hier gerichte zu © au bezeichnen. ber 1857, 3. 9160/857 bewilligt wurde, ſo wird aus Gf. Walen 20 „ 27½ 20 
Krakau die Anzeige hierüber zu machen. In dem ſchriftlichen Offerte iſt der Anbot mit Buch⸗] Anlaß be aden Novo line ee geftellten| , Keglevich 10 „ 14 14% 
Krakau, den 23. September 1857. ſtaben auszuſchreiben und ein für alle mal beſtimmt aus: Begehrens um Ausfolgung dieſer Urkunden Advocat Hr.. ” Salm 40 „ 44 ½—44% 
zuſprechen, weil dieſer Anbot als unabänderlich betrachtet[ Dr. Alth mit Sitte des Advocaten Hrn. Dr. " le 2 " . . 
* Kundmachung. eee 2 e eee e de Wa Samelson zum Curator Behufs der Einbringung der Say 40 „ 40% 40% 
Da, 1 Kar 1 11 durch dieſe Urkund U i n beſtellt SEO 
Zur proviſoriſcher Beſetzung der in Wieliczka erle⸗ Krakau, am 3. October 1857. die ee e ber. ens Tae an Amſterdam (2 Mon.). 87 
Wa e 0 Hebamme 3 der jährlichen N. 1651 Ed i t (1197. 1-3) Curator aus dem Depoſitenamte bewilligt, und der Cu⸗ Bale re 106 
N 9 kr von fl. EM. wird der Concurs bis Ende e. : uch 117 rator beauftragt wurde, die erwähnten unbekannten Kin⸗ Conſtantinopel detto. — 
ovember 1857 ausgeſchrieben. b Vom dem k. k. Bezirksamte als Gericht wird kund] der geſetzmäßig zu vertreten. Frankſurt (3 Mon.) 105 
Die um dieſe Stelle ſich Bewerbende haben ihre Ge⸗ gegeben, es ſei Sebeſttan Talarezyk 20. December Krakau, am 16. September 1857. Hamburg (2 Mon.) . Ua 
ſuche binnen dieſer Zeit hieramts einzubringen, und über] 1822 ohne letztwilliger Anordnung geſtorben. — Da dem — a don 6 e 103% 
die Befähigung wie auch über ihre Moralltät die Nach- Gerichte der Aufenthalt des Joſef Talarczyk Enkel des] N. 21280. Licitations-Ankündigung. (1189. 3) | Mailand 02 Mon) 105% 5 
weiſung zu liefern. Magt Ä Exbtaffers unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, g 5 Paris (2 Mon.)) 1227, 
2% K. k. Magiſtrat. ſich binnen einem Jahre von unten angeſetzten Tage, bei Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur] Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio, 0 rr ! 7 
Wieliezka, am 5. October 1857. I dieſem k. k. Gerichte zu melden, und die Erbserklärung allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des Napoleonsd'or - Sri eee 
— anzubringen, widrigenfaus die Verlaſſenſchaft mit der * von den ftädt. Antagen auf die, Zeit vo 4 l. Huperde ns. 10 16 
1. Jänner 1858 bis 1. Jänner 1864 am 5. Novem:| > 3 25— 826 


3. 2092. Kundmachung. (1173. 2-3) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß behufs der Ueberlaſſung 
zur Lieferung der, der hierortigen Polizeimannſchaft für 
die Zeit vom 1. Auguſt 1857 bis Ende Juli 1858 
gebührenden Montoursſorten, die Abſteigerung am 26. 
October 1857 um 10 Uhr Vormittags in der hierorti⸗ 
gen Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 


Erben und dem in der Perſon des Jo— 


ſich meldenden 
ihm aufgeſtellten Curator abgehandelt 


hann Talarezyk 


werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Limanowa, am 17. September 1857. 


N. 3825. Ankündigung (1198. 1) 
Zur Sicherſtellung der Beköſtigung von 2 bis 3 Ar⸗ 
reſtanten und ſonſtigen Häftlinge täglich auf die Dauer 


wird. 


ber 1857 im Magiſtratsgebäude Departament IV. um 
10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden 


Der Ausrufspreis beträgt, der bisher für jede Gras⸗ 
parzelle gezahlte Pachtzins, welchen auch als Vadium bei 
der vorzunehmenden Licitation erlegt werden ſoll. 

Schriftliche Offerten werden ebenfalls angenommen. 

Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 


U 
nach Wien 


nach Dembica 


nach Breslau u 
Warſchau 


Abgang von Krakau: 
( um 12 Uhr 15 Minuten 
(um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
( um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
(Hum 3 Uhr 25 Minuten 
( 
( 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Nachmittag. 


Nachmittag. 


Der Fiscalpreis iſt 230 fl. 55 kr. CM. N 8 „Departament eingeſehen werden. 5 75 
N ö von 1. November 1857 bis Ende October 1858 wird * 5 Uhr 20 Minuten 9 
. Unternehmungsluſtigen haben, verſehen mit dem 1 öffentliche Veſteigerung am 16. October 1857 und Krakau, am 1. October 1857. von Dembica ' — 3 1 36 Minuten 5 
10% Vadtum welches vor der Kicitation zu Handen det | yon. dieſe ungünſtig ausfallen ſollte die zweite am 26. N. 21280. Ogtoszenie lieytacyi. von Wien (um 11 DR 25 Minuten Vormittag 
Licitations⸗Commiſſien zu erlegen iſt, am obbenannten] October 1857 und bei gleichen Umſtänden die dritte am Magistrat kröl. glownego Miasta Krak Ki (um 8 Uhr 15 Minuten Abende. 
Tage hieramts zu erſcheinen, wo ihnen die Lieitations⸗ 30. October 1857 hieramts abgehalten werden Magistrat Krol gerne Weis Arakbwa po- von Breslau u. ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachmitta 

. x daje do powszechnéj wiacdomosei, iz celem wy- Waribau ( 8 


bedingniſſe bekannt gegeben werden. . 

Sollte die erſte Licitation nicht günftig ausfallen, fo 
wird die zweite am 2. November 1857 abgehalten, und 
Falls auch dieſe mißlingt, wird eine dritte Licitation am 


Den Bedarf und das Vadium wird bei der Licita⸗ 
tionsverhandlung bekannk gemacht werden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Zabno, am 7. October 1857. 


puszczenia 
skich na cza 


chu Magistratu 


W 


w dzierzawe zbioru trawy 2 plant miej- 
s od 1. Styeznia 1858 do 1. Stycznia 
1864 odbedzie sie w dn. 5, Listopada 1857 w gma- |, 
Biörze Departamentu IV. o go-| 


nach Krakau 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag 
( um 2 Uhr nach Mitternacht. 


9. November 1857 ſtatt finden. Da ; x 
dzinie 10. przed poludniem publiczna licytacya. N 2 
Wavoteree, am 11. Stender 1907. N. 1126. Kundmachung. n Na pierwae wywolanie ustanawia un 3 nase ey 
N. 2566. p. Kundmachun (1171, 3) ]. Vom k. k. Bezirksamte als Unterſuchungsgerichte zn jakg poprzednio, kasden Oddziat plantacyi bol BE zuzeigen, daß ich eine neue Sem 
g Alt⸗Sandez wird bekannt gemacht, daß am 22. October zadzierzawionym, o cena rocznéj dzierza- 4 j dung ſeltener Thiere hierher erhalten 


0 Das k. k. Bezirksamt Jaworzno Krakauer Kreiſes, 
gibt bekannt, daß wegen Ausführung der Reparaturen 
der Pfarrkirche zu Jaworzno und des Leichenhofes eine 
Licitation auf den 1 2. October 1857, um 9 Uhr 
Vormittags bei dieſem k. k. Bezirksamte in der Amts⸗ 
kanzlei abgehalten werden wird. Der Fiskalpreis beträgt 
3044 fl. 5 ¼ kr. CM. Die Unternehmungsluſtigen wer⸗ 
den demnach aufgefordert, zu dieſer Licitation beizutreten 
oder die dießfälligen Offerten belegt mit 10% Vadium 
u überreichen. Die Liettations⸗Bedingniſſe, Vorausmaß 
und Koſtenanſchläge können in der Amtskanzlei eingeſe⸗ 


hen werden. 
1 Bezirksamt. 
Jaworzno, am 28. September 1857. 

3. 929. pr. Concurs-⸗Ausſchreibung. (1186. 3) 

Bei dem k. k. een in Tarnôw iſt eine er⸗ 
ledigte ſiſtemiſirte Office * mit dem Jahresgehalte 
von 600 fl. EM. im Falle = graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche mit den Gehalte von 500 fl. CM. zu 
beſetzen. | 


1857 um 9 Uhr Vormittags eine Licitation wegen Ueber⸗ 
laſſung der Beſpeiſung für die hieſigen Gefangenen und 
Sträflinge an den Mindeſtfordernden auf die Zeit vom 
J. November 1857 bis Ende October 1858 abgehalten 
werden wird. 

Die Licitationsluſtigen werden mit dem Beifügen vor⸗ 
geladen, daß im Durchſchnitte täglich Zwanzig Portionen 
benöthigt werden, und daß das zu erlegende Vadium 
Fünfzig Gulden EM. beträgt, ferner, daß auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen und die übrigen Bedingniſſe 
vor der Licitation in den gewöhnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 

Alt⸗Sandez, am 6. October 1857. 


N. 13842. Ankündigung. (1211. 1-8) 
Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung für das 


Tarnower biſchöfliche Seminarium der Erforderniſſe für 
das Schuljahr 1857/8 an Tuch⸗ Flanell⸗ Beleuchtungs- 


wy, na Vadium zlo ona bydz winna. 
Deklaracye pismienne beda takze przyjmowane. 
Warunki lieytacyi mogg byé przejrzanemi 
w Biörze Departamentu IV. 
Krakow, dnia 1. Pazdziernika 1857. 


| 2 957 
Sch 


N. 2238. Coneurs-Ausſchreibung. 

Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Bochniaer 
Stadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Kanzeliſten⸗ 
poſten mit dem Gehalte von 250 fl. wird der Concurs 
bis 25. October 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſu⸗ 
che, wenn fie bereits angeſtellt find, mittelft der vorge: 
etzten Behörde, wenn ſie aber in keinem öffentlichen 
Dienſte ſtehen mittelſt der k. k. Kreisbehörde an den Bochniaet 
Magiſtrat zu überreichen, und gleichzeitig anzugeben, ob 
dieſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert find. 

Bochnia, am 21. September 1857. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


(1169. 3) 
wird; eine 


vis-à-vis 
Kirche des 


lange; eine 
Schlange, dieſe 
die man bis jetzt gezeig 
Schlange, 
conda oder Abgott⸗ 
Schlange, dieſe 
es gibt; es iſt die 


Die Production Ns 
Tageszeit ſtatt. 


Der Sch b 
der ehemaligen National⸗Caſerne nächſt det 


K. k. Theater in Arahau. 


habe, worunter N 


de Krokodille 10 


die fi chönſte 
Klappen! 


auplab iſt wie bisher unter dem 


befinden: 

Fuß lang, eine 200 
Pfund ſchwere Boa⸗Conſtrictor oder Land⸗Rieſen 
Boa Python oder Königs⸗ 
beiden Schlangen ſind die größten, 
t bat; eine Brillanten⸗ 
in ihren Farben; eine Ana⸗ 
Schlange; eine Brillen: 
Gattung iſt eine der giftigſten, die 
erſte, die in einer Menagerie gezeigt 
ange, die größte ihrer Gat⸗ 
tung mit 9 Klappen; und verſchiedene feltene Affen. 
Elephanten findet zu jeder 


Caſtell, 


heil. Egidius. Alles Uebrige iſt bekannt. 


OC. W. Schmi 


dt. 


Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihte den Nach⸗ 156 | ihr | 
weis über die geſetzlichen edge r Voſcanden, = D 1 90 be Richtung und Stärft Zuftand Erſcheinungen Wienerin unter der Direction des Friedri 
eigenhändig geſchriebenen Geſuch fel 1898 J des §. in Paral eme, 3 aumut we 55 dees Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Dr er Direction des Friedrich Blum. 
17 des kaiſ. Patentes vom 3. 81 R. o Reaum. red. 2 — rr outag, den 12. October 1882. 
G. B. gemäß, binnen 4 Wochen vom Tage der deitten e Regen ee does 2 
Sinfhattung dieſes Edietes in die Krakau nung an 92 3 Ae f Nachmit. Regen + 8s K 1110 
Tarnower Kreisgerichtspräſtdium zu überreichen, u 875 1 > & eh 5 1 17 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. g 3 90 | Nord N Regeu 481 19°4 . & 
Tarnöw, am 28. September 1857. 4 Nen Nachmit. Regen Originalpoſſe in 3 Acer von Nefroy. 


‚Anton Ursplinski, 


Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleite. 


